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die Handelsverträge nicht bald vorgelegt wird, dann iſt 


ſchen R verboten worden. Im Gegen⸗ 


15. Mittwoch, den 16. Januar 100l. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abend⸗ Anzeigengebühr 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich n die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für gieſige 10 Pf., für 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 

REN LEE Dar ͤ .:. .. ̃ ͤ A IC 


Oſtdeulſche Zeiln 


Schriftleitung: Brückenſtraze 34, 1 Treppe. Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Bermittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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wäre; das iſt aber nicht der Fall. Durch die Art, wie 
Hr, Richter die Kanalfrage behandelt hat, wird dieſe 
Vorlage nicht gefördert und ihre Annahme nicht erleichtert. 
Das hat ſich bereits bei der früheren Vorlage gezeigt. 

Miniſter des Innern Schr v. Rheinbaben ftellt 
die Behauptung des Abg. Richter richtig, daß er in die 
Thegterzenſur eingegriffen habe. Zuſtändig ſei das 
Polizeipräſidium, und er habe keinen Grund, von der 
Innehaltung des Inſtanzenzuges etwa Ausnahmen zu 
geſtatten. Der Miniſter begründet dann die Notwendigkeit 
der Einſetzung eines ſogenannten „Spree-Präfekten“. Die 
Reform der Kriminalpolizei habe zu kommiſſariſchen Be⸗ 
ratungen mit dem Juſtizminiſterium geführt, doch ergab 
ſich, daß eine Unterſtellung der Kriminalpolizei unter die 
Staatsanwälte den Geſchäftsgang eher erſchweren als er- 
leichtern würde. Es ſind übrigens Anordnungen getroffen, 
um zu ſichern, daß nur einwandsfreie Perſonen als Be: 
amte der Kriminalpolizei zugelaſſen werden; namentlich 
—.— dieſelben verſichern, daß ſie keine Schulden 
aben. 0 

Abg. Dr. Sattler (nl): Die Finanzlage fei 
eine ſo günſtige, daß wir auch einen Rückſchlag ertragen 
könnten. Redner führt dann eine Reihe nötiger Aus⸗ 
gaben an, die ſämmtlich im Etat fehlen, darunter 
namentlich Beamiengehalts-Erhöhungen. In den Oſt⸗ 
provinzen müſſe mehr für die Förderung der Induſtrie 
geſchehen. Die Hebung des Oſtens ſef von großer 
Wichtigkeit: nicht bloß durch Förderung der Induſtrie, 
ſondern auch durch Beſſerung der Verkehrswege müſſe 
hier geholfen werden. Leider ſtänden noch viele dortige 
Eiſenbahnen auf dem Papier; die Entfeſtigung Poſens 
komme nicht vorwärts; auch die Anſiedelung deutſcher 
Bauern erfolge nicht im wünſchenswerten Waße. Redner 
erörtert ſodann die den Nationalliberalen unfreundliche 
Politit des Oberpräſidenten von Hannover, die ſchon 
dahin geführt habe, daß ein Reichstagsmandat infolge 
der Wahlbeeinfluſſungen kaſſirt worden ſei. Zum 
Schluſſe ſpricht Redner die Hoffnung aus, daß die 
Kanalvorlage angenommen werde. f 

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienſtag, 11 


Uhr, vertagt. ya 
15 Schluß 4¾ Uhr. 4 
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Deutſches Reid, 

Bezüglich der Zweijahrhundert⸗ 
feier des Königreichs Preußen iſt 
im Reichstage beſtimmt worden, daß der 
Präſident die Glückwünſche des Hauſes dem 
Kaiſer überbringen wird, und wegen der An— 
weſenheit des Präſidiums beim Hoffeſte am 
18. d. M. die Plenarſitzung an dieſem Tage 
ausfallen ſoll. Die Mitglieder des Präſidiums 
haben zwar auch zum 17. d. M, Einladungen 
zur Teilnahme an dem Ordenskapitel, ſpeziell der 
Inveſtitur des Kronprinzen erhalten. Es ſcheint 
aber fraglich zu ſein, ob an dieſem Tage die 
Plenarſitzung ausgeſetzt werden wird. Im A b⸗ 
geordnetenhauſe find vorläufig noch keine 
offiziellen Veſtimmungen bezüglich der Feier ge⸗ 
troffen worden; wahrſcheinlich wird ſich der Vor⸗ 
ſtand damit in nächſter Zeit befaſſen. 

Der Bundesrat hat in feiner Montags⸗ 
Sitzung die Vorlage, betreffend den Entwurf 
einer Geſchäſtsordnung für den Reichs⸗Geſund⸗ 
heitstat, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Die Fertigſtellung des Zollta⸗ 
rifentwurfs wird, wie der Berliner Offiziöfe 
der Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet, Ende 
Febraar erwartet. 

Einen Zollkrieg mit den Vereinigten 
Staaten ſchüren die Agrarier. Welche ver⸗ 
heerenden Wirkungen ein ſolcher Zollkrieg für die 
deutſche Induſtrie haben müßte, ergiebt ſich aus 
dem gewaltigen Umſang der deutſchen Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten. Dieſe Ausfuhr 
it laut Mitteilung des amerikaniſchen General: 
konſulats in Berlin im Jahre 1900 auf 103,18 
Millionen Dollars, gegen 90,92 Millonen im 
Vorjahr geſtiegen, hat alſo allein in einem Jahre 
eine Zunahme von 12,26 Millionen Dollars 
oder 51,87 Millionen Mark aufzuweiſen gehabt. 

Die Leitung des Zuckerkartells 
hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Magdeburg ge⸗ 
ſchrieben wird, es trotz anfänglichen Widerſpruchs 
verſchiedener Mitglieder durchgeſetzt, daß die Ab⸗ 
gabe, welche das Raffinerie-Syndikat dem Roh⸗ 
zucker⸗Syndikat gewährt, auf 100 pCt. erhöht 
wird. Raffinirte Zucker für den Inlandskonſum 
find in Folge deſſen am Montag an der Magde⸗ 
burger Zuckerbörſe um 1,10 Mk. per Gentner 
erhöht. Ohne die Verhältniſſe zu überſchätzen, 
kann man annehmen, daß die Preiſe für raffi⸗ 
nirten Zucker, auf Baſis des heutigen Wert⸗ 
ſtandes für Rohware, unter normalen Verhält⸗ 
niſſen, alſo ohne das Kartell, wohl etwa 5 Mk. 


p. Ztr. niedriger ſtehen würden, was bei einem 
Inlandskonſum von etwa 25 Millionen Bti. 
jährlich einer Abgabe von etwa 75 Millionen 
Mark entſpricht, die das Inland dem Zuckerkartell 


zahlt. 

Der Allgemeine Deutſche Verein 
für Geſundheitspflege hat durch ſeinen 
Vorſtand folgende Petition um Beſeitigung der 
Abſchlußprüſung nach dem ſechſten Schuljahre 
der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten an die 
deutſchen Regierungen und Landes vertretungen 
gerichtet: 

Beauftragt vom Allgemeinen Deutſchen Verein für 
Schulgeſundheitspuege beehrt ſich deſſen unterzeichneter 
Vorſtand im Hinblick auf die langjährige Erfahrung 
zahlreicher Pädagogen, daß Abſchlußprüfungen übers 
haupt zur Beurteilung der Reife eines Schülers viel 
weniger maßgebend ſind, als das Geſamturteil der 
Lehrer, die den vorhergegangenen Unterricht erteilt 
haben, ferner im Hinblick darauf, daß eine von den 
Unterrichtsbehörden gehoffte Verminderung des Beſuches 
der lateintreibenden Schulen zu | der lateinloſen 
infolge der nach dem ſechſten Jahre der neunklaſſigen 
höheren Schulen ſtattfindenden Abſchlußprüfung nicht 
eingetreten iſt, ehrerbietigſt das Geſuch zu unterbreiten: 
Der pp. wolle die Beſeitigung dieſer letzteren Abſchluß⸗ 
prüfung in den höheren Schulen des Landes veranlaſſen. 
Die Gründe, die dieſen Verein zu dieſem Geſuche be⸗ 
ſtimmt haben, liegen ſowohl auf hygieniſchem als 
auch auf pädagogiſchem Gebiete. Es ſind folgende: 
1. Die Abſchlußprüfung bringt namentlich bei körperlich 
ſchwachen, ſowie bei minderbegabten Schülern Ueber⸗ 
bürdung, pſychiſche Aufregung und allerlei Geſundheits⸗ 
ſtörungen, insbeſondere nervöſer Art heroor. 2. Die ge⸗ 
ſundheitsſchädigende Wirkung der Prüfung iſt um ſo 
verhängnisvoller, als durchſchnittlich Schüler im Puber⸗ 


Vom Reichstage. 
Berlin, 14. Januar. 


Das ſehr ſchwach beſetzte Haus fährt in der Beratung 
des Etats des Reichs amis des Innern, 
Titel Staatsſekretär, fort. 

Abg. Hitze (3.) beginnt damit, über die 12000 Mt.- 
Affäre ſei nachgerade genug geſprochen worden, ſodaß 
man ſie nachgerade auf ſich beruhen laſſen könne. Das 
Zentrum werde gegen die Reſolution Fiſcher auf Ein⸗ 
ſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion ſtimmen. 

Abg. Hoch (Soz.) ſucht nachzuweiſen, daß die Vor⸗ 
würfe, welche ſeine Fraktionsgenoſſen Fiſcher und Wurm 
gegen die Gewerbeauſſicht gerichter haben und ſpeziell gegen 
die ſächſiſche, in keiner Weiſe widerlegt worden ſeien, am 
allerwenigſten durch den ſächſiſchen Bevollmächtigten. In 
Bayern, Heſſen, Württemberg hegten die Arbeiter be- 
rechtigtes Vertrauen zur Gewerbeaufſicht; dort ſei der 
Verkehr zwiſchen Arbeitern und Inſpektoren ein wechſel⸗ 
ſeitig vertrauensvoller. In Sachſen fehle es daran 
hauptſächlich durch Schuld der Aufſichtsbeamten, ebenfo 
in Preußen; hier infolge des bekannten Geheimerlaſſes. 
Wenn, wie der ſächſiſche Bevollmächtigte ecklärt habe, in 
Sachſen ein ähnlicher Geheimertaß nicht beſtehe, ja, wie 
komme es dann, daß auch dort die Auffichtsbeamten es 
ablehnten, in näheren Verkehr mit den Arbeitern zu 
treten? Redner rügt ſodann die Verſchleppung der Re⸗ 
form des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes, der Regelung der 
Verhältniſſe in der Kinderarbeit uſw. 

Staatsſekrelär Graf Poſadowsky: Wir würden 
ſicher weiter kommen, wenn Sie Alles das etwas ruhiger, 
ſachlicher behandelten. Wenn man Tag für Tag ſolche 
Angriffe erfährt, ſolche Anklagen hört, ſo glauben Sie, 
werde nicht nur ich dagegen abgeſtumpft, ſondern auch 
die verbündeten Regierungen und unſere Beamten. Wir 
würden ſicherlich bei ruhigem, gemeinſamen Arbeiten 
weiter kommen. Redner geht dann auf einzelne der 
Detailausführungen des Vorredners ein. Was der Ver⸗ 
kehr der Gewerbeaufſichtsbeamten mit den Arbeiter Or⸗ 

niſationen betreffe, ſo ſei derſelbe von dem Berlep⸗ 


Abgeordnetenhans. 


Berlin, 14. Januar. 


Am Miniſtertiſche: von Miquel, Freiherr von 
Rheinbaben und zahlreiche Kommiſſarten. 

Das Haus tritt in die erſte Leſung des Etats ein. 

Abg. Fritzen⸗ Borken (Z.): Die Mehranſchläge der 
Einnahmen im Etat ſind mit Vorſicht aufgeſtellt, nur 
beim Eiſenbahnetat konnte man Bedenken haben, denn 
hier wird die rückläufige Bewegung ſich zuerſt bemerkbar 
machen. Im Ganzen werden wir damit rechnen müſſen, 
daß auf die ſie ben fetten Jahre die ſieben mageren folgen. 
Erfreulich ſind die Ergebniſſe der Schuldentilgung. Redner 
tritt im Weiteren für ein Schulgeſetz ein, wenigſtens 
müſſe man ein Schuldotationsgeſez verlangen. Der Reſt 
der Kulturkampfgeſetze müſſe beſeitigt werden. Redner 
erörtert ſodann den Krach der Hypotheken- und Pfand⸗ 
brief-Inſtitute. Der Prozeß Sternberg hat weite Kreiſe 
mit Grauen vor der Polizei erfüllt, die einen abſcheu⸗ 
lichen Verbrecher der Beſtrafung zu entziehen ſuchte. 
Hoffentlich erfolgt nunmehr die längſt geplante Reform 
der Kriminalpolizei. Die Kanalvorlage anlangend, ſo 
ſei es erfreulich, daß ſie diesmal eingebracht iſt ohne 
Drohungen. (Sehr richtig!) Wie auch die Entſcheidung 
darüber fallen mag, das Haus werde ſich lediglich von 
ſachlichen Erwägungen leiten laſſen. (Bravo !) 

Abg. Graf Lim burg ⸗Stirum (k.): Die funda⸗ 
mentalſte politiſche Frage ſei augenblicklich die, den 
weiteren Rückgang der Landwirtſchaft zu verhüten. Die 
Kanalvorlage haben wir nur deswegen bekämpft, weil 
wir uns nicht überzeugen konnten, daß damit die ver- 
ſchiedenen wirtſchaftlichen Intereſſen gleichmäßig gewahrt 
würden. Sobald wir dieſe Ueberzeugung gewinnen, 
werden wir die Vorlage annehmen, umſomehr, als der 
Miniſterpräſident ſich für die Intereſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft in einer ſo beſtimmten Weiſe ausgeſprochen hat, 
wie man dies ſeit 10 Jahren vom Miniſterpräſidenten 
nicht gehört hat. x / 

Abg. Richter (fr. Bp.) Die günftige Finanzlage 
iſt durchaus kein beſonderes Verdienſt der Regierung. 
Die Einnahmen aus den Forſten ſind erheblich geſtiegen; 
aber doch nicht blos bei den Staatsforſten, ſondern 
auch bei den Forſten der Leute, die ſich als nothleidend 
darſtellen. Herr von Miquel hat heidenmäßig viel 
Geld; die Ueberſchüſſe werden in der angeſetzten Höhe 
nicht nur erreicht, ſondern erheblich überſchritten werden, 
auch in der Eiſenbahn⸗Verwaltung. Trotzdem iſt die 
Tarif⸗Reform vollſtändig eingefroren. Die ganze Finanz⸗ 
politik iſt falſch; man ſoll nicht teſauriren zu gunſten 
der Zukunft, ebenſowenig wie man die Zukunft belaſten 
ſoll. Der Sei a die Finanzlage durch ſein 
Automatenſyſtem völlig „undurchſichtig gemacht. Das 
Reich finanziell ſelbſtändiger zu machen, iſt leider nicht 
möglich geweſen; was man dort verſucht hat, hat, fich 
als unpraktiſch erwieſen. Möge ſich das Zentrum als 
ausſchlaggebende Partei mit uns verbinden, um dem 
Finanzminiſter einen kräftigen Stoß zu verſetzen, damit 
dieſer von ſeinen Millionen etwas von ſich giebt. Die 
notwendigen neuen Richterſtellen müſſen dem Minifter 
jedesmal abgehandelt werden. Für die Polizeiſtellen 
werden Leute, die ſonſt ſchon Schiffbruch gelitten haben, 
noch immer gut genug erachtet. Statt der Dienſtwoh⸗ 
nungen würde den Beamten eine Aufbeſſerung ihrer 
Gehälter lieber ſein. Die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen erweiſt ſich immer mehr als ver- 
ſehlt, ſeit die Polen ſich gegen das Auskaufen wehren. 
Die Erſcheinungen auf dem Hypothelenmarkt haben die 
Herren rechts jo wenig vorausgeſehen wie wir; ihre 
Abneigung gegen die Mündelſicherheit der Pfandbriefe 
beruhte auf ganz anderen Rückſichten als etwa 
auf der Vorausſicht von möglichen Veruntreuungen. 
Als ein völliger Mißgriff hat ſich die Reorganiſation 
der Gerichtsvollzieher erwieſen. (Sehr richtig!) Zu einer 
Reform der Polizei wird man nicht früher kommen, bis 
die politiſche Polizei beſeitigt iſt, für die ein Bedürfnis 
überhaupt nicht vorliegt. Es iſt doch bekannt, daß 
Kriminalkommiſſare über das Verhältnis der Miniſter zu 
einander ſo viel wiſſen, daß man ihnen nicht zu Leibe 
gehen kann. Das haben wir doch beim Tauſch⸗Prozeß 
erfahren. Auch die Wohlfahrtspolizei ſollte von der 
jetzigen Polizeiverwaltung abgelöſt werden. Redner 
kritiſirt abfällig die Berliner Theater⸗Zenſur unter Hin⸗ 
weis auf die Aufführung des „Außenſeiter“ und das 
Verbot gewiſſer Muſik⸗Aufführungen am Bußſage; das 
habe zur Folge, daß an keinem Tage im Jahre die 
Wirtshäuſer ſo voll ſind als am Bußtage. Für den 
neuen Oberpräſidenten für Berlin liegen in Herrn 
Lucanus und Herrn von Mirbach ſoviel Reibungs⸗ 
Koeffizienten vor, daß man zweifeln kann, ob dieſe 
Stellung eine erfolgreich ſein werde. Die Kanalvorlage 
als Zankapfel zu betrachten, wie das die Vorredner ge⸗ 
than haben, iſt wohl nicht richtig. Uebrigens werden Sie 
(rechts) die Kanalvorlage ja auch annehmen. (Widerſpruch 
rechts.) Nanu, ſeien Sie ganz ſtill! (Große Heiterkeit.) 
Ihre ganze politiſche Exiſtenz hängt viel zu ſehr von 
dem Zuſammengehen mit der Regierung ab. Entweder 
wird die Kanalvorlage angenommen oder verſchleppt. 
Wir haben dieſer Vorlage um ihrer ſelbſt willen zu⸗ 
geſtimmt. Wir haben unſere Schuldigkeit gethan; an 
der Regierung iſt es, die ihrige zu thun. 

Miniſter v. Miguel: Es liegt ein Grund zu Be⸗ 
fürchtungen über unſere Finanzlage nicht vor, denn wir 
haben die von dem Abg. Richter bekämpfte vorſichtige 
Politik verfolgt, in guten Jahren für ungünſtige Zeiten 
zu ſorgen. Der Abg. Richter hat es unterlaſſen, ſich 
ſelbſt zu prüfen, ob ſeine Grundſätze, wenn ſie früher 
richtig waren, heute noch richtig ſind. Herr Richter ver⸗ 
ſteckt ſich hinter dem breiten Rücken des Zentrums und 
thut ſo, als ob ſeine Politik die Politik des Zentrums 


richt in ungünftiger Weiſe, ruft im regelmäßigen Gange 
desſelben Störungen hervor, raubt ihm die nötige Unbe⸗ 
fangenheit und Ruhe und bedeutet eine ſchwere Belaſtung 
für Lehrer und Schüler. 4. Die beſtandene Prüfung er⸗ 
zeugt bei manchen für die oberen Klaſſen unbrauchbaren 
Schülern ein unberechtiges Selbſtvertrauen und verleitet 
ſie zu einer Ueberſchätzung ihrer Fähigkeiten. 

Der Oberbürgermeiſter Witting 
iſt in Poſen als gemeinſamer deut ſcher 
Kandidat für die dortige Reichstag⸗Erſatz⸗ 
wahl aufgeſtellt. 

Der Spreepräfekt. Als Oberpräſident 
für Berlin wird, wie eine Lokalkorreſpondenz 
wiſſen will, in Berliner parlamentariſchen Kreiſen 
der frühere Staatsminiſter von Bötticher, gegen⸗ 
wärtig Oberpräſident der Provinz Sachſen, ge⸗ 
nannt. Von anderer Seite wird bekanntlich auf 
den Landrat von Stubenrauch hingewieſen. 

Neuverpachtungen von Do⸗ 
mänen haben nach einer dem Abgeordnetenhaus 
mitgeteilten Ueberſicht im Jahre 1900 im Ganzen 
32 ſtattgefunden; bei dieſen 32 Neuverpachtungen 
wurden anſtatt des bisherigen Pachtzinſes von 
615 602 Mk., ein Pachtzins von 510357 Mk. 
erzielt, alſo 105 245 Mk. weniger. Eine Reihe 
von Domänen gerade in Oſtelbien aber haben 
bei der Neuverpachtung höhere Pachtverträge er⸗ 
zielt als bisher. So ergab die Domäne Neuen⸗ 
dorf im Kreiſe Lyck einen um 515 Mk. höheren 
Pachtertrag; für die Domäne Badingen im Kreiſe 
Templin wurde der jährliche Pachtzins von 
14955 auf 23 188 Mk. erhöht. Die Domäne 
Trebisheim im Kreiſe Schroda erzielte eine um 
781. Mk. höhere Pacht. Auch die Domäne 
Bornſtedt im Kreiſe Sängerhauſen ergab 490 Mk. 
mehr Pacht. 

Neuerbraſilianiſcher Geſandter. 
Die braſilianiſche Regierung hat Herrn Rio 
Branco, welcher Braſilien während des franzöſiſch⸗ 
brafilianifchen Grenzſtreites in Bern vertrat, zum 
Geſandten in Berlin ernannt. 

Die Vorunterſuchung gegen die 
Frau Rüwe, welche der Kuppelei bezw. Bei⸗ 
hilfe zu den Strafthaten Sternbergs beſchuldigt 
wird, iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Die 
Anſchuldigung iſt auf die beiden bereits mitge⸗ 
teilten Fälle der Verführung junger Mädchen be⸗ 
ſchränkt geblieben. : 

Im Prozeß gegen die Bankge⸗ 
ſchäftsinhaberin Fräulein Platho 
und den Grundſtücksmakler Arndt wegen Be⸗ 
leidigung des Oberſtaatsanwals Iſenbiel wurde 
erſtere freigeſprochen und Arndt zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 
gegen die Platho 4 Monate und gegen Arndt 
1 Jahr Gefängnis beantragt. 


teil, die Beamten ſollen mit jenen Organiſationen ver- 
kehren, fie ſollen denſelben nur nicht amtliche Beſcheide 
erteilen, damit ſich jene Organiſationen nicht als quasi 
amtliche Organe zwiſchen die Arbeiter und die Behörden 
ſchieben. Die Vorſchläge wegen Beſchränkung der Selbft⸗ 
verwaltung der freien Hilfskaſſen ſeien eine reine Privat⸗ 
arbeit eines einzelftaatlichen höheren Beamten; das 
Reichsamt des Innern trage dafür keinerlei Verant⸗ 
wortung. 4 

Sächſ. Bevollm. Dr. Fiſcher mitt abermals den 

Angriffen auf die ſächſiſche Gewerbeaufſicht entgegen. 

€ Geh. Rat. Wer wer weiſt die wiederholten An⸗ 
griffe der Sozialdemokraten auf die Art der Herausg abe 
der Gewerbeaufſichtsberichte (ohne zulängliches General⸗ 
regiſter) zurück. 

Abg. v. Czarlinski erhebt Beſchwerde über die 
Art der Eintragung von Familiennamen polniſcher Her⸗ 
kunft in amtliche Regiſter. (Präſident Büſing bezeichnet 
dies als nicht hierher gehörig.) Weiter beſchwert er ſich 
über Vorgänge bei der Volkszählung, ſowie über Kaſſi⸗ 
rung polniſcher Stimmzettel bei Gewerbegerichtswahlen 
in Poſen. Er befürchte die Konſequenz davon bei den 
Reichstagswahlen. { 

Abg. Müller-Memingen (fr, Vp.) bringt eine 
Reihe von Einzelheiten vor. Er wünſcht internationale 
„Regelung des Markenſchutzes, baldige Regelung des 

photographiſchen und kunß gewerblichen Urheberrechles 
ordert eine ausführliche Enquete über die Wirkungen 
des Geſetzes betreffend den unlauteren Wettbewerb, ins⸗ 
beſondere auch über den unlauteren Wettbewerb im 
Kleinhandel mit Kohlen und Koks, fragt an, mit welchen 
Staaten wir im Reziprozitätsverhältniß bezüglich Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs ſtänden, und be⸗ 
llagt, daß die bedenklichen Folgen der Phosphorſtreich⸗ 
hölzer⸗Fabrikaton nicht genügend gewürdigt werden. 
Es ſei am beſten, ein vollſtändiges Verbot der Her⸗ 
ſtellung von Phospporſtreichhölzern einzuführen, denn 
die Arbeiter, welche damit beſchäftigt ſeien, würdeu lang⸗ 
ſam gemordet. 

Abg. Horn Sachſen (Soz.) führt Klage, daß in 
ſächſiſchen Glasfabrilen Kinder von 13 bis 14 Jahren 
mit Schleifarbeiten beſchäftigt würden. Es ſei unbedingt 
nothwendig, die Kinder von ſolchen geſundheitsſchädlichen 
Betrieben fern zu halten. 5 

Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern: Das Reichsamt 
des Innern iſt daran beteiligt, daß die Fleiſchſchaugeſetze 
nicht zur Ausführung kommen, trotzdem dieſe Geſetze 
leicht ausführbar find. Das iſt wahrſcheinlich auf ge 
wiſſe Einflüſſe zurückzuführen, die auf dem Gebiete der 
Unverantwortlichkeit liegen. Es iſt bekannt geworden, 
daß unſere Marine noch ein großes Quantum auslän- 
diſchen VBüchſenfleiſches angekauft hat, kurz vor dem erſten 
Oktober, dem Termin, von dem ab dies unmöglich 
wurde. Das iſt eine Handlung, die gegen den Geiſt 
dieſes Geſetzes ſpricht. Wenn uns das Material für 


es zu ſpät. Ich frage daher ausdrücklich den Herrn 
Staatsſelretär und hoffe auf eine beſtimmte Antwort, 
wird uns noch in dieſer Tagung das Zolltarifgeſetz vor⸗ 
gelegt werden und können wir ſicher ſein, daß die Re⸗ 
gierungen feſt entſchloſſen ſind, die Kündigung der 
Handelsverträge rechtzeitig auszuſprechen? 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Näch ſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Interpellation Trimborn „Duellfrage“ und Fortsetzung 
der Etatsberatung. 


2 (Schluß nach 6 Uhr.) 


tätsalter davon getroffen werden. 3. Die Prüfung be⸗ 
einflußt durch unvermeidliche Vorbereitungen den Unter⸗ 


Die „Hamburgiſche Börſen halle“ 
meldet: Wärhend die mexikaniſchen Häfen 
von den Dampfern der weſtindiſchen Linie mit⸗ 
bedient wurden, beabſichtigt die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“, einem ſchon ſeit längerer Zeit 
gehegten Wunſche des Handelsſtandes entgegen⸗ 
kommend, einen direkten Dienſt zwiſchen 
Hamburg und Mexico einzurichten. Wie] vativen Partei von 1885/1898 den Kreis Rothen⸗ 
wir erfahren, find für dieſe neue Linie zunächjt | burg Hoyerswerda im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
drei Fracht⸗ und Paſſagierdampfer in Auftrag | Haufe. 
gegeben, von denen die Reiherſtieg⸗Schiffswerft Elbing, 14. Dezember. Ein bedauer⸗ 
zwei und die Aktien⸗Geſellſch aft „Bremer Vulkan“ [licher Unglücksfall ereignete ſich am 

Sonnabend nachmittag in Bollwerk. Beſitzer 


den dritten übernommen hat. Die Dampfer 
} werden mit den erforderlichen Einrichtungen ver- | E. Fiſcher wollte Holz aus der Schönwalder Forft 
nach der Schneidemühle Dornbuſch fahren. 


ſehen ſein, um eine größere Anzahl von Kajüts⸗ 
\ paſſagieren erfter und zweiter Klaſſe aufzunehmen.] Plötzlich gingen die jungen Pferde durch. Herr 
W ſich die Leine um die linke Hand ge- 
wickelt und hielt ſie krampfhaft feſt. Dabei 
N . der 1 rieg in China. ing üb wurde ihm das oberſte Glied des linken Daumens 
„Nach einer Privatmeldung aus Peking über- pollſtändig abgeriſſen und die Sehne noch unge⸗ 
reichte der Vertreter Japans den diplomatiſchen fähr zehn Zentimeter herausgezogen. Der ſofort 
Kollegen eine Denkſchrift, worin er ausführt, daß herbeigerufene Arzt mußte den Daumen von der 
nach der Unterſchrift des . b ee Hand entfernen. 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching dieſe beiden Dele- 13 ; 1 
girten notwendigerweiſe die Entſchädigungs⸗ Nonitz, 13. Zannar. Reue Kleider 


. funde. Bei einem Rundgang durch den 
Verhandlungen mit den einzelnen Vertretern der ud 
Mächte leiten müſſen. Dieſe wichtigen Ver⸗ Logengarten, welchen der Oekonom der Loge 


1 Herr Wilhelm Dobrindt täglich vorzunehmen 
. 28 Fe ER wer pflegt, fand letzerer heute Vormittag in der Nähe 
Eike 1 Peting bleiben 2 1. ee 0 hoben, 8 an der Konviktſtraße — 
Bewegung der Vicekönige ſofort den Mächten r nd SALON! eine 


h ; 5 blaue Kammgarnhoſe, welche offenbar 
anzeigen zu können, damit raſcheſtens eine Ge⸗ während d t i 4 
genaktion eingeleitet würde. Japan warnt er a 


1 einge 5 worfen ſein muß. Durch den hinzugerufenen 
darum eindringlich vor einer Fortſeßung der G nde Phi Boeck 5 die Hose ie die⸗ 
Verhandlungen im Haag oder ſonſtwo in Europa jenige des ermordeten Gymnafiaſten 

Wie ferner aus Peking telegraphirt wird Ernſt Winter wiedererkannt, welche 
ſtattete Prinz Chun dem deutſchen Geſandten dieſer am Tage des Mordes (11 
abermals eiven Beſuch ab. f Die Unterredung März 1900) getragen hatte. Der benach- 

4 hatte, wie es heißt, ein günſtiges Reſultat. Die) richtigte Erſte Staatsanwalt, welcher mit mehreren 
Ernennung Chuns zum Kaiſerlichen Abgeſandten höheren Beamten bald darauf erſchien — auch 
mit der Miſſion, ſich nach Deutſchland zu be- der Landrat Freiherr von Zedlitz war zugegen 
geben, wurde gutgeheißen. Prinz Su wird ihn — hatte die bei der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
wahnſcheinlich nach Europa begleiten. 13. lieſerte, kürzlich in einer Tannenſchonung des 

Jeldmarſchall Graf Walderſee meldet am 13.) Stadtparkes Roßgarten gefundene Weſte mit zur 

* = a he een 2 di Stelle bringen laſſen, und es wurde durch Ver⸗ 
gest i daß die nuch Suanßbug zurnckge⸗ gleichung mit dieſer die Identität feſtgeſtellt. 


258 . Kriminalkommiſſar von Kracht aus Berlin Hat 
kehrten chineſiſchen Truppen rechtzeitig Rückzug] wie man ſi 1 in zeichli ; 
angetreten haben. | ie man ſieht, noch ein reichliches Feld vorge 


funden, ſeine Thätigkeit zu bewähren. Sonntag 

rw TFT Abend fand Herr Oberlehrer Dr. St. im 

Der Krieg in Südafrika. Wäldchen am Schützenhaus weiter ein ausge⸗ 
Die Jingos ſind um eine Illuſion ärmer. 

Sie haben an den Schwindel mit den von 


riſſenes Stück Ueberzieherfutter. Ob dieſes aber 
von Winters Ueberzieher herrührt, konnte bisher 

Lord Kitchener protegirten „Friedenskommiſſionen“ 

geglaubt. Dieſer Glaube zerrinnt jetzt. Man 


nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt worden. — In 

dem Pri vat⸗Beleidigungs⸗Prozeß Max Bruch, zur Aufführung bringen. Die 

geſteht in London das völlige Scheitern jenes des nach Neuſtadt verſetzten Oberlehrer s Parthien des Frithjof (Bariton) und der Inge⸗ 
ſchlauen Planes ein. Ueber die Kampf- Aktionen Hofrichter gegen den Bürgermeiſter Deditius borg (Sopran) haben bereits hieſige ſehr ge⸗ 
meldet Kitchener vom 12. d. M. aus Pretoria: wurde heute die von beiden Parteien eingelegte] ſchätzte Kräfte übernommen, und wird mit der 

Achthundert Buren unter dem Kommando Berufung verworfen. Das Schöffengericht] Einftudirung der Chöre heute begonnen werden. 

Beyer's griffen heute früh, nachdem fie den hatte Herrn Deditius wegen Beleidigung zu Das gewaltige Bruch'ſche Werk bedarf eigentlich 

Telegraphendraht durchſchnitten hatten, Kaalfon⸗ 100 Mark und Herrn Hofrichter zu 50 Mark keines Empfehlungswortes mehr. In ſechs 

tein, den dritten Bahnhof im Süden von Pre- Geldſtrafe verurteilt. f Seenen bietet daſſelbe eine jo große Fülle präch⸗ 

toria, an. Die Beſatzung beſtand aus 120 Marienwerder, 14. Januar, Herr Sanitäts- tiger Chöre, ſchöner Recitativs, glänzender Solo⸗ 

Mann unter einem Leutnant. Die Buren um- [rat Dr. Haidenhain hat leider das Unglück parthien und Duetts, der Aufbau der einzelnen 

zingelten und beſchoſſen die Station und unter⸗ gehabt, ſich Anfang vergangener Woche bei Aus⸗ Abſchnitte iſt ein ſo meiſterhafter, daß die 

hielten ein fortwährendes Gewehrfeuer. Ein übung ſeines Berufs eine Blutvergiftung Spannung und das Intereſſe in fortgeſetzt ge⸗ 
engliſcher Soldat kam durch die Reihen der zuzuziehen, an welcher er ſeitdem bei hohem Fieber] ſteigertem Maße rege gehalten wird. Außer der 
Buren und gelangte nach dem Bahnhof von ſchwer krank darniederliegt. Nach wiederholten unvergleichlich ſchönen, packenden Schlußſcene, 
Dfiphantsfontein, von wo er telegraphiſch in | operativen Eingriffen der Herren Profeſſorenf verdient die umfangreiche 3. Scene (Frithjof's 

. Pretoria um Unterſtützung auf einem Panzerzug Dr. Barth Danzig und Medizinalrat v. Hacke Rache, Tempelbrand, Fluch) mit ihren raſch 
bat. Es wurden unverzüglich Verſtärkungen ab⸗ hierſelbſt iſt jetzt erfreulicher Weiſe in dem Be⸗ wechſelnden muſikaliſchen Bildern das Haupt⸗ 
geſandt. Unterdeſſen gelang es der Garniſon, finden des Kranken eine Beſſerung eingetreten, ſo]intereſſe. Von den Soloparthien bildet „Inge⸗ 
die Buren zurückzudrängen, ohne auch nur einen daß gegründete Hoffnung auf Wiederherſtellungſ borg's Klage“ (Scene 4) ein ſeltenes Kunſtwerk 
Verluſt erlitten zu haben. Die Buren ließen] des allgemein geſchätzten Arztes beſteht. einer melodiöſen Arie. Ohne Frage wird der 
drei Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück. Schönſee, 14. Januar. Der Herr Miniſter | Erfolg des Werk ein bedeutender fein. — Das 
Bevor ſie abzogen, ſprengten ſie die Eiſenbahn im für Handel und Gewerbe hat dem hieſigen alljährliche Wurſteſſen, verbunden mit dem humo⸗ 
Süden von Kaalfontein in die Luft. Schneidermeiſter Johann Szydlowski fire Aus-] riſtiſchen Herrenabend, findet am 16. Februai 

Eine weitere Depeſche Lord Kitcheners vom [bildung dest aubſtummen Alexander] im Schützenhauſe ſtatt. Auch hierzu werden 
13. d. Mts. aus Pretoria meldet: Es haben] Kolenderski im Schneiderhandwerke eine Prämie bereits die Vorbereitungen getroffen. Neben ver⸗ 
verſchiedene Gefechte ſtattgefunden, in denen die] von 100 Mark gewährt. ſchiedenen Einzelvorträgen ſoll auch eine kleine 
Buren zurückgetrieben wurden. Beiderleitige] , Königsberg, 14. Januar. Die Deputa⸗ Operette zur Aufführung gelangen. — Da in 
Verluſte gering. In einem Gefecht bei Senekalftion der Stadt Königsberg zur Ueber⸗ dieſem Jahre das dritte Sängerfeſt des Weichſel⸗ 
fielen Kommandant Duprez und acht Buren. reichung der Huldigungstafel an den Kaiſer be⸗] gau-Sängerbundes im Juni in Marienwerder 

Auch aus der Kapkolonie liegt eine Meldung! giebt fi bereits Mittwoch abend nach Berlin. ſtattfindet, zu dem die Noten in den nächſten 
vor. Sie lautet vom 13. datirt: Eine Ab⸗ Die Deputation iſt eingeladen worden, den am] Tagen ebenfalls den Bundesvereinen zugehen 
teilung von etwa 120 Buren find in Tulbagh⸗ 18. Januar ſtattfindenden Hoffeſtlichkeiten beizu⸗ werden, ſo müſſen die Uebungen mit großem 
kloof, hundert Meilen von Kaptſtadt, eingerückt; wohnen. Eifer betrieben werden, da auch für das Himmel⸗ 
auch in dem Diſtrikt von Beaufort⸗Weſt haben d. Argenau, 14. Januar. Der Verſchöne⸗ fahrts⸗ und das Sommerkonzert die nötigen Vor⸗ 
ſich Buren gezeigt. rungsverein veranſtaltete geſtern abend unter | bereitungen rechtzeitig getroffen werden müſſen. 

Von engliſcher Gegenwehr verlautet nichts. Mitwirkung des Männergeſangvereins zum Beſten — t. Innungsverſammlung. Die vereinigte 
— —.— — ſſiikeer Kaſſe in Witkowekis Saale eine Abend⸗ Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stellmacher⸗Innung 

Prouin ielles unterhaltung. Die Einnahme betrug über | hielt geſtern Abend das Iunnungsquartal ab. 
1 r 200 Mk. — Vorgeſtern Nacht wurden dem Lehrer Es wurde ein Meifter in die Innung aufge- 

Culm, 14. Januar. Beim KleedreſchenIwicki in Oſtrowo mittelſt Einbruchs ein nommen, 4 Ausgelernte freigeſprochen und 1 

geriet der Sohn des Beſitzer H. Zimmermann] Schwein im Gewichte von drei Zentnern ſo⸗] Lehrling neu eingeſchrieben. Der Obermeiſter 
7 zu Kollenken in das Getriebe derjmwie eine große Quantität Kohlen und Kartoffeln] wünſchte nach den üblichen Ermahnungen den 

N Maſchine, wobei ihm der rechte Arm bis[geſtohlen. Die Diebe bedienten ſich zur] Junggeſellen das beſte Fortkommen. Dem An⸗ 
zum Ellenbogen gequeſcht wurde. Die Fortſchaffung ihrer Beute eines Fuhrwerks. Zwei] trag zur Anſchaffung einer Innungsfahne wurde 
Schweſter, die ihm zu Hilfe ſprang und ſich] der That verdächtige Perſonen find bereits er⸗einſtimmig beigepflichtet. Es find ſoſort 20 
hierbei auf den linken Arm ſtützte, glitt mit! mittelt. Mark als Grundſtock geſammelt worden, welche 
demſelben aus, geriet gleichfalls in das Räder⸗⸗ Bromberg, 14. Januar. Geſtern Abend hat auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt werden; die 
werk und verlor das Glied eines ſſich hier eine Genoſſenſchaft zum gemein ⸗[ Sammlungen ſollen an jedem Quartalstage 

Fingers. ſchaftlichen Bezug von Kohlen für ſortgeſetzt werden. 

i Danzig, 14. Januar. Der Erſte Staats⸗ den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg gegründet. — der Stromihiffer- und Sterbekaſſen⸗ 
anwalt Saro ift zur Uebernahme ſeiner] An der Spitze derſelben ſteht 5 Fabrikbeſitzer[ verein zu Thorn hielt Sonntag im Thalgarten 
Amtsgeſchäfte aus Tilſit hier eingetroffen. Für] Otto Wegner, der auch zum Direktor der Ge- ſeine Hauptverſammlung ab, die der Vorſitzende 
den zum 1. Februar als Ober⸗Staatsanwalt von] noſſenſchaft bezw. zum Vorſtandsdirektor gewählt] Herr Fanſche mit einem Hoch auf unſern Kaiſer 
hier nach Naumburg a. d. S. verſetzten Erſten[ worden if. — Die Vereinigung des eröffnete. Herr Fanſche hielt an die zahlreich 
Staatsanwalt von Prittwitz und Gaff⸗[Bromberger Sängerbundes mit de merſchienenen Mitglieder eine längere, ins Schiffer⸗ 

| ron findet am Mittwoch ein Abſchieds⸗Feſtmahl[ Poſener Provinzial⸗Sängerbundeſſach eingreifende Anſprache und berichtete über 
1 ſtatt. — Schon wieder iſt eine der größeren 
Firmen unſerer Stadt in Zahlungs ſchwie⸗ 
rigkeiten geraten. Die Holzexportfirma 


Edmund Reimann, die ein bedeutendes Geſchäft 
namentlich nach England vermittelte, iſt infolge 
größerer Verluſte genötigt, mit ihren Gläubigern 
einen Vergleich anzuſtreben. — In Langfuhr iſt 
der Kgl. Kammerherr und Rittmeiſter a. D. Frhr. 
v. Liliencron im 61. Lebenhjahre ge⸗ 
ſtorben. Er vertrat als Mitglied der konſer⸗ 


bundes, fand geſtern eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſtände und Delegirten beider Bünde ſtatt, in der 
die Vereinigung nach eingehender Beratung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde. Der Bromberger Bund 
tritt in ſeiner Geſamtheit in den Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerbund ein und führt fernerhin die 
Bezeichnung „Provinzial⸗Sängerbund Poſen Gau⸗ 
verband Bromberg.“ 

poſen, 14. Dezember. Ein polniſcher 
Magnat aus Galizien ſoll, wie aus⸗ 
wärtige deutſche Blätter berichteten, ſein rieſiges 
Vermögen in Poſener polniſchen Banken zu 
niedrigen Zinſen anzulegen beabſichtigen um der 
Anſiedelungskommiſſion und der „Landbank“ ent⸗ 
gegenzuarbeiten und bedrohten polnischen Guts⸗ 
beſitzern aufzuhelfen. Der „Dziennik“ be⸗ 
zeichnet dieſe Mitteilung als „hakatiſtiſche 
Lüge“ und meint, den Namen jenes Magnaten 
würden die polenfreſſeriſchen Blätter wohl nicht 
zu nennen wiſſen. 


vereinskaſſe 440 Mk. 81 Pf., die Schifferwaifen- = 
kaſſe 46 Mk. 56 Pf., die Thorner Schifferſterbe⸗ 
kaſſe 807 Mk. 82 Pf. Durch die gewählten 
Kaſſenreviſoren Herren A. Vierrath, C. Ganott 
und Franz v. Szydlowski wurde die Kaſſen⸗ 
führung als richtig anerkannt und vom Vor⸗ 
ſitzenden dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Die 
Mitgliederzahl 1900/1901 beträgt 52. — Bei 
der Vorſtandswahl wurde Herr Fanſche wieder 
als erſter Vorſitzender. Herr A. Vierrath als 
zweiter Vorſitzender, Herr Henſchel als Schrift⸗ 
führer, Herr Herzberg als Rendant, Herr Schreibern 
als Kaſſenkontroleur, Herr Jarotzki als Fahnen⸗ 
träger, die Herren Schreiber und Röske als 
Fahnenjunker gewählt. Als Vergnügungsvor⸗ 
ſtände gingen aus der Wahl hervor die Herren J 
C. Ganott, Fr. v. Szydlowski und R. Mar⸗ 
kowski Es traten dem Verein neu hinzu die 
Herren Schiffseigner Geigke, Nebrius, Gorali, 
Oſchinski, Bremer, Sieliſch und Guhl. — Hin⸗ 
ſichtlich ſäumiger Mitglieder des Schiffervereins 

und der Sterbekaſſe wurde beſchloſſen, falls dieſe 

mit Beiträgen rückſtändig geblieben ſind, ſie ſo⸗ 

fort ausſcheiden zu laſſen. Zur Veranſtaltung 
eines Schiffervergnügens, welches Anſchluß mit 

den Schifferſchülern haben ſoll, wurden 30 Mk. 

aus der Vereinskaſſe bewilligt. — Von hieſigen, 

im Hafen lagernden Schiffern wurde Beſchwerde 

über Mangel an Trinkwaſſer und Beleuchtung 
geführt. Gleichzeitig wurde von Herren Henſchel 

eine Anfrage geſtellt über Selbſtlegen und⸗ſtechen 

der Maſten bei Brücken, fowie betreffs Vor⸗ 
richtungen dazu auf Fahrzeugen. — Gleichzeitig 

regte Herr Henſchel den Anſchluß der in dieſem 
Jahre neu gegründeten Schiffahrtsgenoſſenſchaft 
zum Verband an den Thorner Stromſchifferverein 

an. Nach der Sitzung fand ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt. 

—t. die Maurergeſellen Brüderſchaft hielt am 
Sonntag Nachmittag ihre Jahreshauptverſammlung 
ab. Es wurde zuerſt vom Schriftführer der Jahresbericht 
erſtattet, dem die ee der Brüderſchafts⸗ 
wie auch der Maurergeſellen⸗Sterbekaſſe folgte. Es folgte 
nun die Wahl eines Altgeſellen. Der bisherige erſte 
Altgeſelle Zielaskowski ſchied ſatzungsgemäß aus, an 
deſſen Stelle wurde der bisherige zweite Altgeſelle 
Standarski zum Altgeſellen gewählt. Für deſſen früheren 
Poſten wählte man den Maurerpolier Wilhelm Behnke⸗ 
Mocker. Das Protokoll, wie die Kaſſenbücher werden 
heute dem Magiſtrat als Oberanfſichtsbehörde eingereicht. 

— Eine polniſche Volksverſammlung fand 
am Sonntag in Schönſee ſtatt. Der Saal 
war dicht gefüllt, ſodaß eine große Menge, da 
für ſie kein Platz vorhanden war, nach Hauſe 
gehen mußte. Die Verſammlung eröffnete im 
Namen des „Vereins zur Abhaltung von Volks⸗ 
verſammlungen“ der Sekretär des Vereins, Herr 
J. Brejski aus Thorn. Der erſte Redner war 
Herr D. Krölikowski⸗ Thorn, welcher den all? 
gemeinen Zuſtand der jetzigen preußiſchen Schulen 
ſchilderte. Redner beklagt ſich, daß die Schule 
ihre Aufgabe nicht rechtfertigt gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung, da ſie die polniſche 
Sprache nicht berückſichtigt. Redner führt weiter 
aus, daß dem gegenüber das elterliche Haus 
den Kindern die Schule vertreten müſſe, indem 
die Eltern polniſche Elemenkarbücher anſchaffen 
und ihre Kinder polniſch leſen, ſchreiben und 
ſingen lehren. Am Schluß ſeiner Rede gab 
Herr K Hikowski mehrere praktiſche Winke, wie 
man die Kinder erfolgreich unterrichten ſolle. 

In dieſem Sinne ſprachen ſämtliche Redner, von „ 
denen mehrere über die ſchlechte Behandlung 
volniſcher Kinder in den Schulen Klage führten. 
Herr J. Brejski ſprach über die „polniſche Lage“. 
Unter anderem kritiſirte Redner die Thätigkeit “ 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, das Verhalten der 
Beamten gegenüber den Polen u. ſ. w. Redner 
ermuntert die Anweſenden, feſt an ihren Pflichten 
zu halten und behauptet, daß die zweckmäßigſten 
Verteidiger gegen die Germaniſirung die 
Eltern ſeien. Gegen das Unrecht, das den 
Polen zugefügt wird, ſoll man proteſtiren, aber 
nicht nur mit Worten ſondern auch mit Thaten. 
Es folgten noch mehrere Redner, die in demſelben 
Sinne geſprochen haben. Um 7 Uhr Abends 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nach der 
Verſammlung wurden verſchiedene polniſche 
Broſchüren unentgeltlich verteilt, auch wird der 
Verein ſich mit der Herausgabe ſeiner eigenen 
Broſchüren und Flugſchriften befaſſen, und zwar 
wird derſelbe mit dem Referat des Herrn 
Krölikowski beginnen. — Wie wir von anderer 
Seite erfahren, ſoll in 6 Wochen eine zweite 
Verſammlung, aber in einem größeren Lokale in 
Schönſee ſtattfinden. Weitere ähnliche Verſammlun⸗ 
gen ſollen in Culmſee und anderen Orten in nächſter 
Zeit abgehalten werden. 

— Auch ein Zeichen der Zeit. — Wäh⸗ 
rend bei den früheren ſtädtiſchen Submiſſionen - 
Gebote bis 50% und darunter abgegeben 
wurden, find hente bei der Vergebung von 
Schloſſerarbeiten nur Uebergebote, und zwar bis 
zu 50% abgegeben worden. 5 

— diebſtähle. In voriger Woche brachen 
Diebe beim Wurſtfabrikanten und Reſtaurateur 
Herrn Schachte in der Schillerſtraße Nr. 20 ein. 
Die Buben ſchlichen ſich wahrſcheinlich in den 
Hausflur vor 10 Uhr Abends ein, gingen in den 
Keller, erbrachen unten ein Drahtgitter und gingen 
dann in den Keller des Gebäudes Schuhmacher⸗ 
ſtraße 11, der leicht zu erreichen war. Sie 
nahmen hier mehrere Fleiſchwaren, Würſte, Wein 
und Cognak mit. Auch ſtahlen ſie von der 
dort wohnenden Kochfrau Moſes mehrere Töpfe 
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Lokales. 
Thorn, den 14. Januar 1901. 


— In Thorn ſind über die militäriſche 
Feier des 18. Januar folgende Beſtimmungen 
getroffen worden: 


Um 10 Uhr beginnt der Feſtgottesdienſt in der 
evangeliſchen Garniſonkirche und in der Jakobskirche. 
Dabei ſind wegen Mangels an Platz Frauen nicht zuge⸗ 
laſſen, von Zivilperſonen nur beſonders die Eingeladenen, 
Spitzen der Behörden und ſtädtiſchen Körperſchaften und 
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, nur ſofern ſie in 
Uniform kommen. Um 11¼ werden die mit Lorbeeren 
geſchmückten Fahnen aus den Kirchen nach dem Platz 
der Wilhelmskaſerne gebracht, wo die Truppen Parade⸗ 
Aufſtellung nehmen. Die Rekruten treten nicht ein, 
ſondern nehmen Aufſtellung als Zuſchauer auf dem 
Paradeplatz. Den Militärvereinen iſt die bekannte 
Rampe eingeräumt. Um 11½¼ Uhr wird vom Gouver⸗ 
neur ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König 
ausgebracht und die Front abgeſchritten, während welcher 
Zeit ſeitens des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 101, 
Salutſchüſſe vom Feſtungswall aus abgeſchoſſen werden. 
Dann erfolgt der Parademarſch auf dem Parade⸗ 
platz (Wilhelmsplatz), welcher, ſoweit nötig, durch 
die Rekruten abgeſperrt ſein wird. Soweit der 
enge Ranm ausreicht, werden Karten ausgegeben 
welche zur Aufſtellung Nichtbeteiligter innerhalb der Ab⸗ 
ſperrungslinie berechtigen. Dis Offizierkorps veranſtalten 
gemeinſchaftliches Mlttagseſſen in ihren Kaſinos, die 
Stäbe und nicht regimentirten Offiziere und Beamten 
werden vorausſichtlich an dem Kommers im Artushof 
teilnehmen. 


— die Thorner Liedertafel wird zu ihrem 
57. Stiftftungsfeſt, das am 16. März in den 
Sälen des Artushofes ſtattfindet, Frithjof⸗Scenen 
aus der Frithjof⸗Sage von Eſalas Tegner, für 
Männerchor, Soli und Orcheſter komponirt von 


iſt nunmehr Thatſache geworden. Unter dem die geſchäftlichen Angelegenheiten des verfloſſenen 
Vorſitze des Herrn Rechnungsrats Buſſe⸗Poſen, Vereinsjahres. Hierauf wurde der Kaſſenbeſtand 
dem Vorſitzenden des Poſener Prov.⸗Sänger⸗ der Vereinskaſſe geprüft und ergab : Die Schiffer 


Sachen beträgt 140—150 Mk. 


13 ſtraße. 


Betrieb wurde durch Umſteigen vermittelt. 


wird zur Feier des 
Krönungsjubiläums ein Herrenabend ſtattfinden. 


— 


Station für Weſtpreußen, wahrſcheinlich in 


Auftrage des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
der Dezernent Herr Regierungsrat Buſenitz nach 
Verlin. 

= Kangelfürbitte für die deutſchen China⸗ 
kämpfer Auf beſondere Anregung des Kaiſers 
hat ein Erlaß des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 


4 


daß fortan in allen denjenigen Gemeinden, in 
denen es den Geiſtlichen bekannt geworden iſt, 
daß Angehörige ihrer Gemeinden „im Dienſte 
des Vaterlandes“ in China weilen, eine Für⸗ 

bitte für dieſe im fonn-und feſttäglichen Gottes⸗ 
dienſte ſtattſinde. 

— preußiſche Klaſſenlotterie. Für die am 
9., 11. und 12. Februar zur Ziehung gelangende 
zweite Klaſſe der 204 
Klaſſenlotterie find die Looſe in der Zeit vom 
15. d. Mts. bis 5. Februar zu erneuern. Zu⸗ 
ftändige Freilooſe werden vom 21. d. Mts. ab 
ausgegeben. 
Fur öweihundertjahrfeier in den Dolts- 
ſchulen hat der Kaiſer beſtimmt, daß am 18. 
Januar, abgeſehen von einem durch die zuſtän⸗ 
digen Behörden anzuordnenden Feſtgottes⸗ 
dienſte, in ſämtlichen Unterrichts⸗Anſtalten 
der preußiſchen Monarchie eine entſprechende 
Feier veranſtaltet werde und daß der Unterricht 
an dieſem Tage ausfalle. 
— Oſtdentſcher Güterverkehr. Mit Giltig⸗ 
keit vom 15. Januar d. Is. treten im oſtdeutſchen 
Güterverkehr (Gruppe 1/11) für die Beförderung 
von Braunkohlenbrikets (auch Naßpreßſteinen) und 
Rohbraunkohle bei gleizeitiger Aufgabe von 20 000 
„kg von einem Verſender und einer Verſandſtation 

uach einer Empfangsſtation neue Frachtſätze von 
Droſſen, Hermania, Schmagorei, Schwiebus, 

Wutſchdorf und Zielenzig (vom Direktions⸗ 
bezirk Polen) nach Stationen der Bezirke 

romberg und Danzig, ſowie von Moys 
bei Görlitz (Direktionsbezirk Breslau) nach Sta⸗ 
tionen der Bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in Kraft. Gleichzeitig werden die 
Stationen Kunzendorf N/L. und Moys bei Gör⸗ 
litz als Verſandſtationen in den Ausnahmetarif 
62 für Braunkohlen ꝛc. einbezogen. Ueber die 
Höhe der Frachtſätze geben die Güterabfertigungs⸗ 


ſtellen Auskunft. 
E ür die Rechte der Stadtverordneten⸗ 
Derfammlung iſt folgende Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts von Bedeutung. In Salz- 
wedel * be die ſtädtiſchen Organe, den 
Bürgermeiſter Preiß aus Anlaß von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im Rechnungsjahre 1895/96 zivil⸗ 
rechtlich in Anſpruch zu nehmen, und hatten zum 
Vertreter der Stadtgemeinde den Ratmann 
Schramm beſtellt. Am 22. Februar 1900 be⸗ 
ſchloß die Stadtverordneten = Verſammlung, dem 
| Schramm zwei techniſche Reviſoren zur Prüfung 
; der Rechnungen von 1895/96 zur Seite zu ftellen. 
g Die Wahl fiel dabei auf die Stadtverordneten 
| Dr. Kerſten und Gaedke. Der Magiſtrat trat 
am 17, April 1900 dieſem Beſchluſſe bei. Dieſer 
Beſchluß wurde vom Bürgermeiſter beanſtandet, 
indem ausgeführt wurde, der Beſchluß ſei materiell 
unzuläſſig, da ihm der Beſchluß der Stadtver⸗ 
V ordneten vom 22. Februar 1900 zur Grundlage 
diene und dieſer die Befugniſſe einer Körperſchaft 
überſchritten habe. Auf die Klage des Magiſtrats 
hob der Bezirksausſchuß die Beauſtandungsver⸗ 
fügung auf, indem ausgeführt wurde, die Stadt⸗ 
vetordneten⸗Verſammlung ſei ohne Zweifel be⸗ 
ö fugt, die ſtädtiſchen Jahresrechnungen einzuſehen. 
Dies folgt aus dem ihr nach $ 37 der Städte⸗ 
ordnung eingeräumten Kontrollrecht. Sie könne 
zur Ausübung des Kontrollrechts aus ihrer Mitte 
0 Heinen Ausſchuß ernennen. Es ſtehe auch im 
ffreieſten Ermeſſen der Stadtverordneten Ver: 


mit eingemachten Früchten; die Vorhängeſchlöſſer 
Wurden erbrochen. Der Wert der geſtohlenen 
Den Ausgang 
wählten die Spitzbuben nach der Schuhmacher⸗ 


Eine Betriebsftörung in der elektriſchen 

Straßenbahn auf der Strecke nach Mocker er⸗ 
folgte geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr dadurch, 
daß infolge Brechens eines Rollenzapfens die 
Leitung an einer Stelle zerriſſen wurde. Der 


— Kernſprechanſchlüſſe. Die Bauſchgebühr 
‚für Teilnehmeranſchlüſſe erhöht ſich für die an 
die Vermittelungsanſtalt in Thorn angeſchloſſenen 
Teilnehmer vom 1. April d. J. ab auf 140 M. 
jährlich. (88 2 und 3 der Fernſprechgebühren⸗ 
Ordnung vom 20. Dezember 1899.) Die Teil⸗ 
nehmer an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in 
Thorn ſind berechtigt, zu dem genannten Zeit⸗ 
punkt ihre Anſchlüſſe zu kündigen; derartige An⸗ 
träge müſſen bis Ende Februar dem Kaiſerlichen 
Telegraphenamt in Thorn eingereicht werden. 
Von denjenigen Fernſprechteilnehmern, die keine 
Erklärung abgeben, wird angenommen, daß fie 
die Bauſchgebühr von 140 Mk. zahlen wollen. 

— der neunte Delegirtentag des vereins 
der Ritter des Eiſern Kreuzes für Weſt⸗ 
preußen findet am 20. Januar in Danzig ſtatt. 
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten 
zweihundertjährigen 


die Einrichtung einer biologiſchen 
Danzig bezw. in nächſter Umgebung, wird nun⸗ 


mehr in beſtimmte Ausſicht genommen. Zur 
Konferenz der deutſchen Biologen begiebt ſich im 


rates in Berlin an die Konſiſtorien angeordnet, 


Königlich preußiſchen 


Ausſchuß wählt. 


— Neue Uniformen. 


vielleicht ſchon zum 18. Januar, erwartet. 


für den Dienſt ein litewkenartiger 
nach öſterreichiſchem Schnitt in 


trugen, eingeführt werden. 


hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den 
übrigen Direktionen anheimgeſtellt, bei eintretendem 
Bedarf derartige Rettungskaſten zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe zu beſchaffen. 

— Einen großen öffentlichen damenkaffee 
wollen die Tilſiter Frauen zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag veranſtalten. Der diesjährige Januar 
wird durch die Zweihundertjahrfeier des König⸗ 
reichs Preußen und den Geburtstag des Kaiſers 
zu einem Feſtmonat werden und den Männern 
wiederholt Gelegenheit zu frohen Zuſammenkünften 
geben. Die Frauen in Tilſit haben nun nicht 
die Abſicht, bei alledem leer auszugehen und ſich 
beiſeite ſchieben zu laſſen. Es beſteht dortſelbſt 
die Abſicht, Kaiſers Geburtstag durch einen großen 
öffentlichen Damenkaffee zu feiern, bei dem es an 
ernſten und heitern Darbietungen nicht fehlen 
ſoll. Und da unſre Frauen mit praktiſchem Sinn 
das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden 
pflegen, ſo ſoll das erhobene Eintrittsgeld einem 
guten Zweck gewidmet ſein. — In Elbing waren 
die Frauen im Jahre 1897 ebenſo unternehmungs⸗ 
luſtig und vereinigten ſich aus Anlaß der Jahr⸗ 
hundertfeier Kaiſer Wilhelms I. zu einer be⸗ 
ſonderen Feſtlichkeit. Und Thorn? 

— zum Swede der Bemeſſung der Bei: 
träge und Renten hat der Regierungspräſident 
für den Bezirk Marienwerder den Jahresarbeits⸗ 
verdienſt der in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
beſchäftigten, über 16 Jahre alten Arbeiter ander⸗ 
weitig feſtgeſetzt. Der Jahresarbeiterverdienſt be⸗ 
trägt hiernach in den Kreiſen Brieſen, Culm, 
Löbau, Roſenberg, Schlochau, Strasburg für 
männliche Inſtleute und Deputanten 300 Mk., 
für alle übrigen land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Arbeiter 300 ME, in den Kreiſen Flatow, Konitz, 
Dt. Krone, Marienwerder, Schwetz, Stuhm, 
Tuchel 450 bezw. 340 Mk., in den Stadt⸗ und 
Landkreiſen Graudenz und Thorn 520 bezw. 
340 Mk. Die männlichen Inſtleute und Depu⸗ 
tanten gehören ſomit fortan im ganzen Regie⸗ 
rungsbezirke zur 2. Beitrageklaſſe. 

— Wichtig für Geſchäftsleute. 


— podgorz, 14. Januar. Morgen (Diens⸗ 
tag) abends wird im Vereinslokale (R. Meyer) 
das Geburtsfeſt des Dirigenten der Liedertafel 
gefeiert. — Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
verordneten, die erſte im Jahre 1901, findet 
morgen nachmittag statt. — Unglücksfall. 
Bei Spielen mit einer Nähnadel verunglückte 
am Freitag abend das 2 Jahre alte Söhnchen 
des Bahnbeamten T. hierſelbſt, indem es ſich die 
Nadel in den Leib ſtieß und verblutete, ehe ihm 
Hilfe zu teil werden konnte. Der Knabe ſoll die 
Nadel in einem unbewachten Augenblick ſelbſt 
aus einem Nähkäſtchen entnommen haben und 
dieſelbe durch einen unglücklichen Zufall fi in 
den Leib geſtoßen haben. — Eine Sitzung 
der Lehrer und det Kuratoriums der 
Fortbildungsſchule fand heute vormit⸗ 


— Rettungskaſten bei der Eiſenbahn. 
Nachdem die Eiſenbahndirektion in Hannover 
verſuchsweiſe einige große Rettungskaſten ange⸗ 
ſchaft hat, deren aſeptiſche Einrichtungen, nament⸗ 
lich der Verbandtaſche und der darin befindlichen 
Inſtrumente, nach dem Gutachten der zuſtändigen 
Bahnärzte bedeutende Verbeſſerungen aufweiſen, 


ſammlung, welche ihrer Mitglieder ſie in den tag im Magiſtratsſaale ſtatt, in welcher beſchloſſen 

Dieſer Entſcheidung trat das i 
Oberverwaltungsgericht bei und erklärte, die Aktion 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei als Folge 
des Kontrollrechts anzuſehen, zur Durchführung 
der Kontrolle ſeien demnach auch den Stadtver⸗ 
ordneten die betreffenden Rechnungen vorzulegen. 
„Von gut unter⸗ 
richteter Seite“ geht der Königsb. Allg. Zig.“ 
folgende Nachricht zu: Veränderungen in der 
militär:ſchen Uniform werden in nächſter Zeit, 
Es 
handelt ſich im weſentlichen um Abſchaffung 
des ſogenannten „Ueberrocks“, an deſſen Stelle 
Waffenrock 
grauem Tuch 
treten ſoll, während der bisherige hellblaue 
Waffenrock nur für Parade⸗ und Geſellſchafts⸗ 
zwecke dienen ſoll. Auch ſollen in der ganzen 
Armee durchweg die hellgelben naturfarbeneu 
Stiefel, wie ſie bisher nur die Jäger zu Pferde 


wurde, am 18. d. Mts., Vorm. 8 Uhr, eine 


zum Kronprinzen“ für die 
Schulen zu veranſtalten. 


Kleine Chronik. 


um dieſelbe Zeit in ſeine Schreibſtube. 


den anweſenden 30 Damen, er könne 


welche für monatlich 30 Mk. 
auf die linke Seite zu treten. 


größte Hälft der Damen that dies. 


Hilfe verzichte, da er 


bekommen dürfte. 


mit einem Gehalt von 85 Mk. an. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. Imuar. Walderſee meldet 
aus Peking: Kolonne Pavell iſt zurückgekehrt. 


ſtimmte Schulſchiff „Stein“ 
Flaggenparade in Dienſt geſtellt. 
Kottbus, 14. Januar. 
nelle Meldung erſtattete heute bei der hieſi⸗ 
gen Polizei⸗Behörde der Tiſchlergeſelle Max 


habe, er wolle, anſtatt ſich von den Vorgeſetzten 
hart bedrücken zu laſſen, lieber nach Deutſchland 


zurückkehren, um den in Gemeinſchaft 
mit einem Anderen in der Trunken⸗ 
heit verübten Mord an Winter in 


Konitz zu ſühnen. Der Mörder, deſſey 
Name unbekannt iſt, diente bei der 25. Kompagnie 
1. Regiments in Belabbes, Provinz Oran in 
Algerin, und war als Fleiſchergeſelle in 
Konitz thätig. Wolff macht einen glaubwür⸗ 
digen Eindruck; die Polizei hat Verhandlungen 
eingeleitet. 


Kiel, 14. Januar. Das in der Strander 
Bucht geſtrandete Torpedoboot iſt durch 
den Werſtdampfer „Norder“ abgebracht. 

Hamburg, den 14. Januar. Major 
Kamtz der Kommandeur der Schutztruppe in 
Kamerun, iſt hier eingetroffen, um als 
Zeuge in dem Prozeß gegen Hauptmann v. 
Beſſer vernommen zu werden. 

Hamburg, 14. Januar. Im Mobilien⸗ 
lager von Hugo Schick, Elbſtraße 32, brach heute 
Abend Feuer aus. Das Lager iſtgrößten⸗ 
teils zerſtört. Der Geſchäftsinhaber hat 


bei dem Feuer ſeinen Tod gefunden. 


Stockholm, 14. Januar. Graf Do u⸗ 
alas, ehemaliger Miniſter des Auswärtigen, 
iſt vom König Oskar beauftragt, ihn bei der 
Feier des 18. Januar in Berlin zu ver⸗ 
treten. 


Petersburg, 14. Januar. Die ruſſiſche 


Regierung benützt die Gelegenheit der Etatsauf⸗ 133 


ſtellung für das Jahr 1901, um aufs neue der 
unveränderten Friedensliebe 


Ge⸗ 
denkfeier aus Anlaß des 200jährigen Beſtehens 
des Königreichs Preußen im Saale des „Hotel 
Schüler der hieſigen 


*Praktiſch und gerecht. Ein bekannter 
Münchener Rechtsanwalt erließ kürzlich eine An⸗ 
zeige, in der er für Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine eine junge Dame ſuchte. Er beſtellte 
alle Bewerberinnen an einem beſtimmten 1 5 

er 
Anwalt, der eine tüchtige Kraft ſuchte, Berge 
ei der 
großen Zahl der Bewerberinnen nur ſchwer die 
Wahl treffen, er bitte daher diejenigen Damen, 
arbeiten wollten, 

Die weitaus 
Hierauf 
ſagte der Awal t, daß er mit Dank auf ihr 
ein wirklich tüchtiges 
Mädchen ſuche, das er aber für 30 M. ſchwerlich 
Dann nahm er mit den 
übrigen Bewerberinnen eine Prüfung vor und 
ſtellte ſchließlich die Tochter einer armen Wittwe 


— Das zum Entſatz für die „Gneiſenau“ be⸗ 
hat heute mit 


Eine ſenſatio⸗ 


Wolff, aus Bromberg gebürtig, der bei der 
Fremdenlegion in Belabbes diente und jetzt auf 
der Wanderſchaft ſich befindet. Wolff teilte mit, 
daß ein deutſcher Fremdenlegionär ihm erzählt 


Die Behörden laſſen fortdauernd die Carliſten 
ſorgfältig überwachen. 

London, 14. Januar. Feldmarſchall Lord 
Roberts erſuchte privatim den Lord⸗Mayor von 
London und die andern Mayors, die beabſich⸗ 
tigte feiererliche Ueberrreihung des 
Ehrenbürgerrechts an ihn aufe 
zuſchieben; er habe, wie er ſagt, die Em⸗ 
pfindung, daß unter den gegenwärtigen unglück⸗ 
lichen Umſtäaden in Südafrika für einige Zeit 
keinerlei Feſtlichkeiten ftattfinden ſollten. 

London, 14. Imuar. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Yokohama von heute: Ein 
heftiges Unwetter wüthete am 10. d. Mts. 
an der Oſtküſte von Japan; 400 Fiſcher 
werden vermißt. 5 

La Chiappa (Korſika), 14. Januar. 
Der italieniſche Dampfer „Leone“ 
iſt unweit der korſiſchen Küſte zu Grunde 
gegangen. An der Küſte werden viele 
Leichen gefundeu. 

London, 14. Januar. Von der Beſatzung 
des italieniſchen Dampfers „Leone“, welcher 
unweit der korſiſchen Küſte zu Grun de ge⸗ 
gangen iſt, ſind 4 Mann ertrunken; 4 
Mann wurden gerettet. Ueber das Schickſal der 
übrigen iſt man in Ungewißheit. 

Waſhington, 14. Januar, Die Beſ⸗ 
ſerung im Befinden des Präfi- 
denten MeKinley hält an, doch wird er 
kaum vor einer Woche ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernehmen können. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 15. Januar. Fonds feſt. 14. Jau. 


Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,50 
Warſchau 8 Tage —.— 216,10 
Oeſterr. Banknoten 84,9 84,95 
Preuß. Konſols 3 pct. 86,60 86,60 
Preuß. Konſols 3½ pt. 96,90 97.— 
uß. 1 3½ pCt. abg. 96,90 96,80 
eutſche Reichsanl. 3 pet. 86,90 86,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 96,90 96,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 84,25 83,75 
do. 1 37 775 do. 94,40 94,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 95,50 95,50 
1 1 4 pet. 101,60 | 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,80 96,75 
Türk. Anleihe C. 26,30 26,30 
Italien. Rente 4 pCt. 95,25 95,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 74,30 74,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 177,40 177,— 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 209,50 208,.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,60 173 50 
aurahütte⸗Aktien 197,— 196,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 113,80 16,— 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
eizen: Januar —.— —.— 

fr Mai 159,.— 160. 
Juli 161,5 | 162. 

„ loco Newyork 8159 817 
Roggen: Januar —.— — 
„ Mai 141,50 142,25 

10 uli 41,50 142,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St.] 44,70 44,90 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
vom 14. Januar 1901. 

Für Getreide, N und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761804 Gr, 
153—156 M. 


inländ. bunt 756—791 Gr. 147—152 M. 
inländ. roth 734—761 Gr. 148-150 M. 
Roggen: inländ, grobkörnig 738 —750 Gr. 124 M. 
Wicken: inländiſche 140 M. 
Hafer: inländ. 123 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 14. Januar. 
Weizen 145—152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
M erſte nach Qualität 125 —132 Mark, 
136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 


Brauer⸗ 


des] Futterware 135—142 M., Kochware 170180 Mark. — 


Zaren in den beſtimmteſten Worten Ausdruck zu] Hafer 124—134 Mark. 


geben. 

Paris, 14. Januar. Kriegsminiſter Andree 
ordnete gegen den Brigadegeneral Geslin de 
Bourgogne wegen einer von ihm gehaltenen anti⸗ 
republikaniſchen Rede eine Unterſuchung an. 

Paris, 14. Januar. Heute Vormittag 
ſtarb der Mathematiker Profeſſor Char⸗ 
les Hermite, Mitglied der Akademie und 


der meiſten W Akademien, u. A. der |ftalt der 
er 


Berliner und ünchener. — In Niz z 
wurde heute der angebliche ruſſiſche Für ſt 
Nacaſchine, der wegen nihiliſtiſcher 
Umtriebe vor längerer Zeit ausgewieſen wurde, 
ſammt Familie verhaftet. i 


Rom, 14. Januar. In verſchiedenen ober⸗ 


italieniſchen Städten ſtarben im ganzen ſechs 
Perſonen nach Injetion des antidiphte⸗ 
ritiſchen Serums aus dem ſerotherapiſchen 
Laboratorium Tizzoni. Das Laboratorium von 
Bologna entſandte ſofort gratis das Serum an- 
titetanicum. Die Unterſuchung iſt eingeleitet, 
die Aufregung im Publikum groß, da das 
Tizzoniſche das einzige für die Herf 
von Serum privilegirte Inſtitut Italiens iſt. 
Madrid, 14. Januar. In dem hieſigen 


erſtellung 


— 


Hirſchſhe Schneürr⸗ Alchemie 


erlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus- 
a, mii it der gold 
+ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg: Kimi in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 


a] Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
Herren-, Damen: und 
N koſten los. 

ie direktion. 


am 1. und 15. jeden Monats. 
wäſcheſchneiderei. 
Propekte gratis. 


C.. NEL BASE, 
1 2 „ wird in Tassen, Gläsern und 
Linde’s 


anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz 
N . 


in jedem Haushalt praktische | 
Verwendung finden können, 


Wer Seide braucht. . 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Palais des Marquis Berralbo, eines Vertreters Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 


von Don Carlos, hat heute eine polizeiliche f 
die Schriftſtücke, Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


Hausſuchung ſtattgefunden; 


welche man ſuchte, wurden jedoch nicht gefunden. 


Königlicher, 


Spezialität: Brautkleider. 


Aufruf. 


Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens des Königreiches Preußen findet 


Freitag, den 18. d. is., Abends 8 Uhr 


in den oberen Sälen des Artushofes ein 


Festkommers 


tatt, 

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung von 
Stadt und Land darf wohl vorausgeſetzt werden und wird Seitens des 
Feſtausſchuſſes erbeten. 

Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheftes 
beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben werden. Für die Logen 
werden vorher Karten gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld in beſchränkter Anzahl an 
Damen von Herrn Martin im Artushofe abgegeben. 

Thorn, den 12. Januar 1901, 


Der Feſtausſchuß. 


Adolph, Stadtverordneter. von Amann, General der Inf. u. Comderwen⸗ 
e Stadtrath. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Stadtrath. 
Dr. Finger, Kreisphyſikus. Frey, Oberzollinſpektor. 

Gnade, Reichsbankdirektor. Grevemeyer, Bauinjpeltor. 
Hausleutner, Landgerichts-Präſident. Dr. Hayduck, Gymnaſial-⸗Direktor. 
Hellmich-Mocker, Amtsvorſteher. Hensel, Steuerinſpektor. 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. A. Kordes, Stadtverordneter. 
Kraut jun.,, Dachdeckermeiſter. Kühnbaum-Podgorz, Bärgermeiſter. 
Dr. Lindau, Geh. Sanitätsrath. von Loebell, Oberſt und Kommandant. 
Maerker, Hauptmann. Dr. Maydorn, Direktor. Dr. Meyer, Sanitätsrath. 
Müke, Poſtdirektor. Niese, Baurath. Preuss, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 

Rehm, Superintendent. Dr. Rosenberg, Rabbiner. 
Schlonski, Bauinſpektor. Schlee, Rechtsanwalt. 
H. Schwartz jun, Handelskammer⸗Pröſident. von Schwerin, 


Heute Nacht verschied nach schwerem Leiden 
meine liebe Fran, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter und Schwester, 


Frau borothea Sternberg 


geb. Lachmanski 
im 67. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Daniel Sternberg. 
Thorn, den 15. Januar 1901. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. d. M., 
Mittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Bekanntmachung 


Am dienſtag, den 22. Jan 


ortzugshalber! 


Landrath. 


d. J8., von Vormittag 9 Uhr ab will. ich im vollen Stachowitz, Bürgermeiſter. Stachowitz, Pfarrer. Warda, Juſtizrath. 
ſollen im Gohle'ſchen Gaſthauſe zu befindlich rentable, Betriebe Waubke, Superintendent. Dr. Weatscher, Sanitätsrath. 
Scharnau (Fährkrug) nachſtehende] de ndliche Dr. Witte, Profeſſor. Ziegler, Telegraphen⸗ Direktor. 


Zitzlaff, Erſter Staatsanwalt. 


Krieger⸗berein. 


Holzſortimente aus dem Schutzbezirke 
Steinort öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden: 
Nutz holz. 
Jagen 110 28 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 16,98 fm. 
II. Brennholz. 


Dampfwäſcherei 
und Mentha 


ſehr preiswerth verkaufen. 
Große feſte Kundſchaft, tüchtiges, 


J 3. 2 liefern -Spalt-eingearbeitetes Perjonal vorhauden. 
Jagen 103, 2 rm Kiefern Rider Näheres Brückenstr. 14. 2° e i e 1 

„ „ Reiſig II, 

„ Marie Keussen 4% oppjährigen Bestehens des Königreichs Preussen 
Be a ae „ Kloben, geb. Palm. 98 0 10 
* 108, 1 77 * " 
RE ES le: oe am 18. Januar. 
” m 25 „ n Spalt⸗ ein 
knüppel. 

TE „ Stubben, 1. Die evangeliſchen Kameraden nehmen mit ihren Angehörigen an 
" 3 n 1 — l, peile far 0 fe die tatholifhen 05 ee Theil 7 ginn 1 a 
R " kloben, die katholiſchen Kameraden mit ihren Angehörigen an dem von r a 
5 WR „ Spalt⸗ in der St. Marien⸗Kirche ſtattfindenden Gottesdienſt. 

8 9 frei ins Haus Zum Kirchgang wird 10 i ds eisen marſchirt. Gd N 
2 7 8 „ Stubben, 2. Hierauf wird auf dem altſtädtiſchen Markte angetreten (Rücken nach 
„ 115, 1 n n ir S. Salomon, Gerechtestr, 30. 5 9 19 el kam 775 ee del 578 zum Abhoten der Fahne und 
„ " „ " Spalt⸗ Fernſprecher 176. arſch nach dem Paradeplatz der Garniſon 

knüppel, 3. Die Kameraden werden erſucht, ſich Abends an dem Feſt⸗Rommers 

„In „ Stusben, im Artushofe zahlreich zu beteiligen. 
„ 117, : 75 1 3 Ein gut bſtf moderner Not 8 I enge urge Fe Ehrenzeichen, Vereinsabzeichen an⸗ 
7 „ 177 7 übben, zulegen; ützenzug ohne Gewehre 
FF Selb ſtfahrer Der Vorstand. 
8 3 Inüpper, ] iſt preiswerth abzugeben bei 
„ 1290, 0. 8 Kloben, C. B. Dietrich & Sohn. 
77 7 3 ” [23 — Ei G 12 1 * 

22 6 * ” lob 7 Bil f 
ne. Et) N MENBELE Total⸗Ausverkau 
5 > Spalt“ zu verkaufen. 4 

. knüppel, V. $kowronska, Brükenstr.16,1 0 8 I ch N W 0 | N ki Thorn 
„, * Kloben, 7 j 
„ „ |eTENDOGZyLer Molkerei- Batter 5 W 5 7 
7 92 1 11 er täglich zweimal friſche Sendung 2 
„ 133, 1% „ Spalte] empfiehlt 1 Seglerstrasse. 
2 S (. ( Mein noch großes Lager in 
„%% ER 1000 Mark herrenſtoſſen, Kleiderſtoffen, Baumwollwaren 
0 
„ „ „ Dig Ir, [anf e Stelle Lege d. g & x und Konfeltion a . 
„%%% T Ariähehte bees ſoll ſchleuuigſt ausverkauft werden. 
11 ee -In meinem Neubau Culmerſtr. 260 Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
E eilig I. died vom 1. April cr. Laden und rathen, ſo lange der 3 reicht, mein Lokal zu 9 
[Wonunungen zu vermiethen. —.— REG * 


Thorn, den 14. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


„Am Montag, den 21. Janna 
d. Is, Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Amtsgericht hierſelbſt 


78,48 Centner 


ausgeſonderte Alten 


zum Einſtampfen oder zur 
ſonſtigen Vernichtung in einzelnen 
oder in mehreren Centnern gegen 
ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Thorn, den 14. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Behandlung 


aller chroniſchen und accuten Krant: 
beiten nach der 


Naturheilmethode. 


Massage nach Dr. Metzger. 
Bei — . — nach Thure- 
Brandt. 

Sprechſtunden I—12 u. 2—3 Uhr. 
Minna Schulz, Naturheilkundige, 

Gerechteſtraße 5, III. 


Jacob Hirsch, 


J Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen 

ſucht 
Julius Buchmann Brückenſtr. 54, 

Dampf⸗Chocoladen u. Confitürenfabrik. 


Putz⸗directrice 
erſte Putzarbeiterin 


für feines Putzgeſchäft in angenehme 
dauernde Stellung geſucht. Offerten 
u. A 6. 00 a. d Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


und 


Breiteſtr. 44. 


Ausverkauf 
M. Joseph ga. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Amſtänden in kurzer 
zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 


vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 
= für jeden nur annehmbaren Preis. 2 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


Sämmtliche Außenstände laſſe ich vom 15. Januar 
ab gerichtlich einziehen. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Pelz-Geschäfts 


in Herren: und Damen-Pelzen, 
pelzmützen, Pelzdeden, Fußtaſchen und Jagdtajchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 


Reparaturen und Beſtellungen 


werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſtet, 


Thorn. Breiteſtraße 38. 


Eine leiſtungsfähige Parkett⸗ 
Stabfußbodenfabrik ſucht einen 


tüchtig. Vertreter. 


Offerten unter A. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tücht. Schlossergesellen, 


aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Schloſſermeiſter H. Riemer, Thorn III. 


Maſchiniſt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Marcus Nenius, 


1 Correſpond., kaufm. 
Rechnen und Contorwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 21. Jan. er. 
Beſondere Ausbildung. Meldungen 
in der 1 B. Westphal 


— eee Prima Senftenberger Brikets 
Kohlen Fox-Terrier Salon und Induſtrie 


wegen Mittelloſigkeit zu 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


offerirt 


W. Boettcher, Baderstrasse 14. 


hat größere Poſten billig abzugeben. Nermann Sawade, Züllichau. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


uffen, Kragen, Baretts d 


Artushof. 
Dienſtag, d. 15. u. Mittwoch, d. 16. Januar 1901: 
Zwei humoristische Soiréen 


des in Berlin ſo beliebten und von ſeinem vorjährigen Auftreten 
hier beſtens akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Quartett: u. humoriſten⸗Enſembles. 
ug” Jeden Abend wechſelndes urkomiſches 
Programm. 

U. A. gel. zur Aufführung: „der Krieg in 
China“, hochaktuelles Potpourri. (Der neueſte 
Schlager der Saiſon.) Ferner „Am Weihnachts: 
abend,“ melodramatiſches Terzett. Zum Schluß: 
„Eine verunglückte Steuerreklamation“, ur⸗ 
komiſche Enſembleſcene. 

(Ueberall ſenſationeller Lacherfolg.) 


( Uhr präcife. Entree 75 pfg. 


Anfang 8, 
Billets à 60 Fig. find vorher in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski und im Artushof zu haben. 


Nur diese beiden Soiréen. 


Geübte 


buchhalterin 


findet dauernde Stellung. 
Offerten unter W. T. 20 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Witkowski schen | 


Lum Goner, Nach, 


B hi Der Violinkünstler 
er in: konzertirte in d 
Philharmonie. Darüber Folgendes: 

„Herr Nachöz ist ein alter Be- 
kannter, er bewährte sich auch 
diesmal als ein exzellenter Geiger, 
Dass in.ihm Ungarblut herrscht, 
dazu braucht man den höchst 
interessanten Virtuosen kaum zu 
sehen, man meint es aus jedem 
seiner Striche herauszuhören, Die 
Technik von Nachez kennt keine 
Grenzen, sein Ton ist voll, süss 
und mächtig. Wir hörten das 
Violinkonzert D von Bruch und 
Werke von Wieniawski, Paganini, 
Vieuxtemps ete, in vollendeter 
Ausführung! 


Professor Ehrlich-Berlin. 


Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Braunſchweiger 


demüsg- P) bse ven 


beſter Qualität 10 reellſter Packung, 
ſowie 


hieſige Conſerven 


von Casimir Walter, Moder, 


10 Prozent billiger, 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Ziegelei - Einrichtungen 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerkannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 
zu denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Ancr⸗ 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Concert Nachez. 


Numm. Karten a 3 Mk., Steh- 
plätze a 2 Mk., Schüler al Mk, 


e C. F. Schwartz. 


Das vorzügliche Programm be- 
reits bekannt gegeben. 


Zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Theater⸗Vorſtellung 


von damen und esch der Offtzier⸗ 
und Civilgeſellf 
Freitag. den 1. 
5 8 Uhr im Artushofe. 
1. Vier Scenen aus Akt 1 der 
Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von Nicolai. 
„Kaudels Gardinenpredigten“, 
Luſtſpiel von Moſer. 
„Wer ißt mit?“ Liederſpiel von 
Friedrich. 
Numm. Karten zu M. 2 im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Walter Lambeck. 


Grützmühlenteich, 


2. 


ww” 


3. 


Großes Militär⸗ 


Concert. 


heirat rache San E Boeder. 
Heirat. wen go esche reel M.-J.-V. Liederfreunde. 


Beiratspartien auch Bild erhalten Sie 
ſofort zur Auswahl. Reform Berlin id. 

kreuzsait., v. 380 M. an, 
Pianinos, Ohne Anzahl. I5M.mon, 


Franco 4wöch. Probesend, 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16, 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienftag, 15. Januar 1901. 
Der 3 war nur mäßig befchidt. 


Nächſte Probe 9. 1 
Mittwoch, den 16. d. Mis. 


(nicht Freitag. * 


Handwerker-Verein, 


Donnerſtag, den 17. Januar 1901, 
abends 8%, Uhr im kleinen Saale 
des Schütsenhauses: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Witte 


niedr. | höchft 
Preis 


2 : 2 7 über: „Jean paul und die Er⸗ 
Sause ails 65 110 ziehungsweisheik in ſeiner Levana.“ 
— 1 | 5% Gäſte, auch Damen, find willkommen. 
Schweinefleiſch 5 1—! 1/20 
Suden - | 1-1 120 Der Vorſtand. 
le = 1 — — — 

ale ” en 
Schleie r 5 ſch! 
Zander . 140 — erzenswun 
Hechte 5 1 —— — | aller Damen iſt ein zartes, reinesGeſicht, 
Breſſen 8 60— 70 roſiges, jugendfriſches Ausfehen, weiße, 
Schollen . ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Bo 80 1— Teint. Man waſche ſich daher mit: 

arauſchen ————— 
Mannen = adebenler Lilienmilch - Seife 
Krebſe Schock ——— von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Puten Stück 350 6— Schutzmarke: „Stedenpferd, 
Gänſe 4550] a St. 50 Pf. b 
Enten aar | 4 — 550 Adolph Leetz,änders&Co. 
Hühner, alte — 1180 1180 J. M. Wendisch Nachf. 

i r. 

Tauben —— 60 70 5 7 

Haſen Stück 3 — 350 

„ e irgliche Nachrichten, 
a. 4 350 3, Evang. Kirche zu podgorz. 
e de e e d 

5 * 19; r: Bibelſtunde im Konfir⸗ 

Stroh 1 3250 3,50 mandenzimmer. 


Hierzu eine Beilage. 


Heute, Mittwoch, den 16. Januar: 


Zahnes Erſcheinen nothwendig. 


Zum 24. Januar: 


'ebruar, ar 


x 


4 


— 


Beilage zu No. 13 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. u 


Mittwoch, den 16. Januar 1901. a 


* ; 
Moraliſche verbrechen mit Leuten, welche ihr Wappenſchild zum Deck- ſich beſſer, als es anfangs den Anſchein gehabt!] ihn ſörmlich damit, ihn aber quälte und drückte 

* mantel geheimer Sünden herabwürdigen. Und | hatte. trotzdem faſt ſo etwas wie ein Schuldbewußtſein! 

Roman von Nina Mente. damit Gott befohlen!“ Zwiſchen den engen Wänden der Hinterftube | Thorheit, ‚er konnte ſich eben nicht mit der 

= 12] (Nachdruck verboten.) Tief aufatmend ftand Doktor Leontjew zehn wuchs unterdes der kleine Max heran. Einſt der Exiſtenz dieſes Kindes ausſöhnen, vermochte ſich 
„Und warum nicht?“ fragte Leontjew] Minuten ſpäter auf der verſchneiten Freitreppe. Mittelpunkt der ſtillen, weltabgeſchiedenen Ein- nicht an feinen Anblick zu gewöhnen, empfand 
gereizt. Er wartete unwillkürlich, ob der Graf nicht ſiedelei am Waldesrande, umgeben von jedem denſelben immer von neuem wie einen ihm per⸗ 
befahl, ihn mit Hunden aus dem Bereiche des Komfort, den dieſelbe bieten konnte, von der ſſönlich angethanen Schimpf, das war's! — Daß 


„Warum? — Die Frage iſt überflüffig, 
Herr Doktor, denn die Antwort liegt ſo nahe 
auf der Hand, daß ein Kind ſie ſich geben könnte, 
geſchweige denn ein Mann, der Erfahrung und 
Lebenskenntnis genug beſitzt, um zu begreifen, 
daß es auch unerſüllbare Diuge giebt!“ 
„Letztere Behauptung zu beſtreiten, liegt mir 
fern,“ erwiderte der Dok'or halsſtarrig, „doch zu 
dieſen Dingen gehört alles, nur nicht die Pflicht; 
eine ſolche, Herr Graf, muß erfüllt werden!“ 
N „Aber, um Gottes willen, das thue ich ja, 
Herr Doktor,“ ſiel ihm der Graf in das Wort, 
„ich wiederhole Ihnen, für das Kind ſoll in 


jenes lichtleere, einem Gefängnis gleichende Zimmer, 
dieſes unangenehme, peinigende Gefühl in ihm 
weckte, geſtand er ſich nicht ein, wollte ſich nicht 
eingeſtehen, ſondern zog es vor, ſich etwas Anderes 
einzureden und auf dieſe Weiſe ſein Gewiſſen zu 
beruhigen. Nichts deſtoweniger aber erneute ſich 
mit jedem neuen Beſuch in der Hinterſtube das 
quälende Bewußtſein einer Schuld, eines Ver⸗ 
ſäumniſſes oder etwas dem Aehnlichen, von dem 
er ſich nun einmal nicht befreien konnte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mutter zärtlichen Sorgen verwöhnt, der alten 
Wärterin verhätſchelt, den Dienſtboten auf den 
Händen getragen, war dieſes zarte, unter der 
Sonne der Liebe zum Leben erwachte Geſchöpf, 
mit einem Schlage in die kalte, liebeleere Atmo⸗ 
ſphäre eines fremden Hauſes verſetzt, in dem es 
nur geduldet wurde, in dem jedes einzelne Glied, 
nicht ausgenommen die Dienerſchaft, es wie einen 


Schloſſes zu hetzen, aber nichts dem Aehnlichen 
geſchah, und mit einem geringſchätzigen Lächeln 
drückte er ſich die dunkle Biebermütze tiefer in 
die Stirn. Langſam beſtieg er den harrenden 
Schlitten, der ihn eilend davontrug, hinein in 
den geräuſchlos fallenden Schnee, hinein in ein 
freudloſes Leben voller Kämpfe und Wider⸗ 
wärtigkeiten, zu deſſen Bitterkeit die verfloſſene 
Stunde einen neuen Wermutstropfen gefügt hatte.] Eindringling, wie eine unangenehme Laſt be⸗ 
Düſterer, verſchloſſener noch als gewöhnlich, trachtete und demgemäß behandelte. Aber der 
kehrte Doktor Leontjew von feiner völlig erfolg- | Knabe war fürs erſte noch zu klein, um ſich 
loſen Reiſe heim. Jekaterina Iwanowna fragte] darüber Rechenſchaft abzulegen oder ſich auch nur 
nicht, fie urteilte nach dem Weſen des Bruders | Har zu machen, weshalb er nie die Schwelle dieſes 
ſehr richtig, daß er wenig oder nichts ausgerichtet unfreundlichen Raumes übertreten durfte, wes⸗ 
haben mußte, und ſah, obgleich im Stillen halb er jetzt ſelten ein anderes Geſicht als das 
triumphirend, wieder einmal im Rechte geweſen] der alten Darja ſah, weshalb überhaupt alles fo 
zu fein, mit ſtiller Beſorgnis feinen ferneren] anders als früher war. Anfangs freilich blickte 
Beſtimmungen entgegen. Doch Tage vergingen, er ſich mit ſcheuen, angſtvollen Augen in der 
Wochen kamen und verrannen, Monate ſchwanden] fremden, ungewohnten Umgebung um, verlangte 
dahin, und als ſich noch immer nichts änderte, nach Hauſe gebracht zu werden, wollte zu ſeiner 
als in Betreff des Knaben keine weiteren Ver-] Mama und weinte bitterlich, wenn Darja ihm 
fügungen getroffen wurden, ſondern alles beim erklärte, Mama wäre beim lieben Gott und dürfte 
Alten blieb, lag es für fie außer allem Zweifel, nicht zu ihm, und nach Haufe könne fie ihn eben- 
daß Leontjew beſchloſſen hatte, ihn im Hauſef falls nicht bringen, denn das wäre weit, weit 
zu behalten und für feine Erziehung zu ſorgen.] von hier. Aber er tröſtete ſich nach Kindesart 
Ihre Empörung über dieſe Rückſichtsloſigkeit, bald und vergaß ſeinen Kummer über allerlei 
wie ſie das Vorgehen des Bruders, nannte, billigem Spielzeug, welches ihm Darja, um ihn 
kannte keine Grenzen, aber deshalb ihn zur] zu tröſten, früh Morgens wenn er noch ſchlief, 
Rede zu ſtellen oder auch nur unaufgefordert | für ihren Spargroſchen kaufte und an das Bett 
dieſe für beide Teile gleich peinliche Angelegenheit f ſtellte. Nach und nach begann er ſich in dem 
zu berühren, wagte fie nicht. Nur allzu deutlich | kahlen Raum, der von nun ab ſeine Welt bildete, 
fühlte fie ihre völlige Machtloſigkeit in dieſem heimiſch zu fühlen, gewöhnte ſich daran, nur 
Punkte, fie kannte genugſam das unbeugſame ] Darja zu ſehen, vergaß überhaupt, daß er es je⸗ 
Weſen ihres Bruders um zu wiſſen, daß, wo er mals anders und beſſer gehabt hatte und ſchien 
einmal einen Entſchluß gefaßt hatte, ihn nichts nichts zu vermiſſen. Der alten Wärterin häufige 
von demſelben abzubringen vermochte, und war Mahnung, nicht laut, ſondern ſtill und ruhig zu 
zu klug, um einen erfolglofen Kampf einzugehen, ſein, und ihr eigenes Beiſpiel verfehlten gleich⸗ 
deſſen Ausgang ihr nur neue Demütigungen falls ihre Wirkung nicht. Das Kind eignete ſich 
bringen konnte. In das Unabänderliche mußte ſchnell ein gewiſſes, geräuſchloſes Weſen an, lernte 
fie ſich fügen, und ſchließlich gewöhnte fie ſich] lautlos in einer Ecke des Zimmers ſpielen, ja, es 
an die Anweſenheit des fremden Kindes unter] vergaß ſogar nach und nach fein fröhliches Lachen, 
ihrem Dach. Es ſtörte fie auch kaum, ja ſie] welches früher fo oft die Räume des einſamen 
ſah es größtenteils nicht einmal und wurde Hauſes belebt hatte und verſtand bald genug 
nur ſelten an feine Exiſtenz erinnert. — Nach] nur durch ein wunderlich ernſtes Lächeln ſeine 
jenem Auftritt mit dem Bruder und deſſen aug= Freude über irgend ein neues Spielzeug auszudrücken. 
drücklichem Befehl hatte fie die neben der Küche aber es war geſund und entwickelte ſich kräftig. 
gelegene Hinterſtube für die Beiden, den Knaben] Etwas blaß freilich ſah er aus und unter den 
und die Wärterin, herrichten laſſen, d. h. man großen, dunklen Augen zogen ſich tiefe, bläuliche 
hatte dorthin ein paar eiſerne Betten, eine alte] Schatten, die natürliche Folge des Mangels an 
Kommode, ein paar Stühle und einen unbrauchbaren | freier Luft und der in dieſem Alter notwendigen 
Tiſch, alles Sachen, für welche man doch keine] Bewegung. Doch Darja, an ſein ſchmales Ge- 
weitere Verwendung gefunden und die bisher in ſichtchen gewöhnt, bemerkte kaum, daß er von 
der Bodenkammer ein beſchauliches Stillleben Tag zu Tag zarter wurde, und wußte in ihrer 
geführt hatten, geſtellt, und damit war die Ein⸗ Einfalt ſich dieſen Umſtand weder zu erklären, 
richtung der „Kinderſtube“ beendet. Das Zimmer noch weckte er irgend welche Beſorgnis in ihrer 
war freilich weder beſonders geräumig, noch hell, treuen Seele. Max war geſund und klagte über 
ſondern blickte mit feinem einzigen, noch dazu in] nichts, ſpielte nach wie vor in einer Ecke des 
eine Ecke hineingebauten Fenſter auf den Hof] düſteren, nie von einem Sonnenſtrahl erhellten 
hinaus, außerdem machte ſich der Küchendampf] Zimmers, oder ſaß, den Kopf gegen ihre Schultern 
oft in ſehr unangenehmer und läſtiger Weife| gelehnt, auf ihren Knieen und hörte ihren 
dort bemerkbar, aber das war nun einmal nicht] Märchen zu, von welchen fie einen unerſchöpf⸗ 
abzuändern, und einen andern überflüſſigen] lichen Vorrat beſaß. Sie erzählte nie dasſelbe 
Raum beſaß man nicht. Das Eſſen, fo hatte] in derſelben Art, wußte immer etwas abzuändern 
es der Doktor ausdrücklich giwünſcht, wurde den] und dadurch das Alte und Oftgehörte zu etwas 
Beiden auf ihre Stube geſchickt; daß die] Neuem, die kindliche Phantaſie des kleinen 
Portionen reichlich ausfielen, dafür ſorgte Jeka⸗][Lauſchers mächtig Anregendem umzugeſtalten; 
terina Iwanowna, denn geizig war fie gerade und beide fühlten ſich in ſolchen Momenten am 
nicht, ganz abgeſehen davon, daß die Verhältniſſef glücklichſten. 
des Bruders allzu große Sparſamkeit nicht not⸗ Von Zeit zu Zeit erſchien Doktor Leontjew 
wendig machten. Ueber ſtörendes Kindergeſchrei, auf Augenblicke in der abgelegenen Hinterſtube. 
wie fie anfangs gefürchtet, hatte fie ſich im] Der kleine Max, an den Anblick fremder Ge⸗ 
Grunde genommen auch nicht zu beklageu, das ſichter wenig gewöhnt, verſteckte ſich bei ſolcher 
Zimmer lag dazu zu abgelegen. Außerdem Gelegenheit ſcheu in den Rockfalten der alten 
ſchien der Knabe gut geartet zu ſein, man hörte] Wärterin und war durch nichts zu bewegen, aus 
ihn faum und konnte zu Zeiten ganz vergefien, | feinem Hinterhalt hervorzukommen. Doch Doktor 
daß ein jo kleines Geſchöpf in dieſen Räumen, Leontjew zeigte auch abſolut kein Verlangen nach 
wenn anch im fernſten Winkel derſelben, ſich] ſeinem Anblicke, er begnügte ſich damit, an Darja 
aufhielt. Auch Darja beſaß mehr Takt, als das ein paar kurze Fragen über den Geſundheitszu⸗ 
alte Fräulein ihr urſprünglich zugetraut hatte.] ſtand des Kindes zu richten, erhielt immer völlig 
Nie zeigte fie ſich in den übrigen Teilen der] befriedigende Antworten und verließ ſchon nach 
geräumigen, nur der Bequemlichkeit zweier wenigen Minuten das düſtere Zimmer, aus 
Menſchen dienenden Wohnung, ſondern blieb] welchem er immer ein drückendes, unangenehmes 
meiſt unſichtbar hinter der verſchloſſenen Thür] Gefühl in fein elegantes, komſortables Arbeits- 
ihres Zimmers, und traf Jekaterina Iwanoona zimmer mitbrachte. 
ſie je zufällig einmal in der Küche, ſo zog ſie ſich Seltſam, der kahle Raum, in dem das fremde 
nach ehrerbietigem Gruß ſoſort ſtill und geräuſch⸗[Kind fein junges Leben verbrachte, beſaß die 
los zurück, gerade fo, als fühle fie, daß ihre] Eigenſchaſt, ihm auf viele Stunden den Humor 
Anweſenheit unter dieſem Dache, ja ihr bloßer zu verderben! Dem Knaben fehlte nichts, er walters M. Eſtrade durchlöcherte. An der Ab- 
Anblick dem alten Fräulein ein Dorn im Auge] war geſund, bekleidet, war ſatt, kurz hatte alles, gabe des ſechſten Schuſſes wurde der freche Atten- 
ſein müſſe, und ſuche, ſie ſobald als möglich] was er augenblicklich brauchte, nicht einmal Liebe | täter durch einen hinzuſpringenden Nuntius ver- 
von demſelben zu befreien; kurz, alles machte] vermißte er, denn die alte Darja überſchüttete hindert. Geyße legt einen oſtentativen Cynismus 


Kleine Chronik. 
* Der Raubmörder Kneißl iſt von 
der bayeriſchen Polizei trotz großen Aufgebots 
an Mannſchaften, auch Militär, noch nicht ge⸗ 
faßt worden. Süddeutſche Blätter fangen bereits 
darüber zu „witzeln“ an. Es heißt da: Der 
dreiſte Geſelle iſt bekanntlich Radfahrer, und 
zwar immer auf geſtohlenen Rädern; er findet 
damit ſehr gut ſein Fortkommen. Vielleicht er⸗ 
dreiſtet ſich der Frechling einmal, des Nachts 
ohne Laterne auszufahren, dann erwiſcht ihn die 
Polizei ſofort! 

* Ein bequemes Standesamt iſt 
das des Winzerdorfes Köhler bei Sommerach in 
Franken. Während des ganzen Jahres 1900 
kam nämlich kein einziger Verehelichungs⸗, Ge⸗ 
burts⸗ oder Sterbefall am Orte vor, ſo daß die 
Blätter des dortigen Standesamtsregiſters unbe⸗ 
ſchrieben blieben. 0 

* Die Kellnerinnen ſind übel dran; fie 
ſind ſozuſagen vogelfrei. Nach dem Brauch, der 
bei uns überall geübt wird, kann ein Kellner⸗ 
mädchen jeden Augenblick entlaſſen werden; 
allerdings kann ſie auch jederzeit aus eigenem 
Antriebe aus dem Dienſt treten. Dieſer Brauch 
mag ja für die Wirte etwas Angenehmes haben, 
da bei einer Kellnerin weniger ihre Geſchlicklichkeit 
im Servieren und andere Tugenden ins Gewicht 
fallen, als vielmehr ihr hübſches Geſicht und 
ein zur Pikanterie neigendes unterhaltendes 
Weſen. Haben ſich die Gäſte an ihrer Larve 
ſatt geſehen und beginnen ſie ſich in Gegenwart 
der Kellnerin zu langweilen, dann macht der 
Wirt kurzen Prozeß, die Hebe bekommt den ſo⸗ 
fortigen Lauſpaß und eine andere tritt an ihre 
Stelle, der es nach einigen Wochen — oft auch 
ſchon nach einigen Tagen — ebenſo ergeht. 
Der außerordentlich ſtarke Stellenwechſel bringt 
den Agenten große Einnahmen. Unter 10 Mk. 
Proviſion iſt in der Regel keine Stelle zu 
haben; dagegen ſind Agentengebühren von 20 
und 30 und mehr Mark keine Seltenheit. Zieht 
man in Betracht, daß eine Kellnerin durch⸗ 
ſchnittlich nicht länger als vier Wochen auf 
einer Stelle bleibt, ſo kann man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung davon machen, was fie das Jahr über 
an Agentengebühren auszugeben hat. Am vo⸗ 
rigen Mittwoch hat nun das Allenſteiner Ge⸗ 
werbegericht entſchieden, daß die ſofortige Ent⸗ 
laſſung der Kellnerin rechtsungiltig iſt; 
es verurteilte einen Wirt, der nach dem alten 
Brauch eine Kellnerin plötzlich ohne Kündi⸗ 
gung entlaſſen hatte, an die klagende 
Kellnerin insgeſamt für 12 Tage eine Entſchä⸗ 
digung von 3 Mk. pro Tag ſowie 1,20 Mk. 
Verpflegungskoſten zu zahlen. 

* Anarchiſtiſches Attentat auf ein 
Richter collegium. Aus Paris wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein 30jähriger Anarchiſt Namens 
Geyße, der eingeſtandenermaßen mit Caſerio, 
dem Mörder des Präſidenteu Carnot, in 
Verbindung geſtanden, hat das in pleno ver⸗ 
fammelte Richterkollegium von Béziers in Süd⸗ 
ſrankreich durch ein fünffaches Attentat in Angſt 
nud Schrecken verſetzt. Geyße, der ſich als ein 
an der Verhandlung völlig Unbetheiligter im 
Gerichtsſaale eingefunden hatte, riß urplötzlich 
einen ſechsläufigen Revolver aus der Bruſttaſche 
und gab in ſchneller Folge fünf Schüſſe auf die 
nichts Böſes ahnenden Richter ab. Vier der 
Kugeln ſchlugen unmittelbar neben dem Prä⸗ 
ſidenten Rikadeau und den Tribunalräthen 
Vandelet, Conderi und Fourier in die Wand, 
während die fünfte die Amtsrobe des Sach⸗ 


jeder Weiſe geſorgt werden, mehr aber kann 

niemand von mir verlangen!“ 

„Und Ihr Gewiſſen, Herr Graf? — Beſitzen 
wirklich nur wir Bürgerliche ſolch ein un bequemes 
Ding, welches uns unſer Handeln vorſchreibt, über 
jede unſerer Thaten ſtrenge Rechenſchaft fordert 

Fund uns unbarmherzig verurteilt, uns verdammt, 
ö uns das Leben zur Hölle macht, wenn wir jemals 
wagen, wider feine unbeugſamen Geſetze zu handeln ?! 

Es giebt auch moraliſche Verbrechen, Herr Graf, 

und ein ſolches begehen Sie an dem Kinde, ſobald 
Sie es namenlos in die Welt hinaus ſchicken. 

Was, glauben Sie, erwartet ihn im Leben? — 
Kein Pfad mit Roſen beſtreut, wohl aber ein ſolcher, 

den ein Wald von Dornen deckt, durch welchen 

ihn die Geſellſchaft, unter der er zu leben ge⸗ 
zwungen iſt, hetzen wird, weil ſie ihm den Makel 
feiner Geburt, der wie ein Brandmal, wie ein 
| Kainszeichen feine Stirn verunziert, nicht vergeben 
kann! — Wie einen Ausſätzigen wird man ihn 
meiden, und wäre er der Begabteſte unter den 
Begabten, wäre er ein Genins, — die Welt kennt 
kein Erbarmen! Im Fanatismus des Vorurteils 
wird ſie ihren Sohn mitleidslos zertreten und in 
den Staub niederzerren, der Fluch ſeines verfehlten 
Lebens wird auf Sie zurückfallen!“ 

Blaß, mit leicht geſurchten Brauen und feſt 
aufeinandergepreßten Lippen hörte der Graf die 
eindringliche Rede des Doktors an, er fühlte, daß 
jener Recht hatte, nur zu Recht, aber jenes Recht 
verlangte einen Aufwand von Kraft, Ausdauer, 
Mut und Opfſerfreudigkeit, den er nicht beſaß, 
vor allen Dingen aber das Eingeſtehen einer be⸗ 
gangenen Schuld, einer alten, verjährten Sünde. 
Und dann, ſeine Familie, ſeine Frau, was würde 
ſie dazu ſagen? Nein, das ging nicht, das war 
unmöglich! Der bloße Gedanke ſchon war eine 

Tollkühnheit, war Wahnſinn! 

„Herr Doktor,“ feine Stimme nahm un will 

klürlich einen bittenden Ton, fein ſtolzes Geſicht 

einen demütigen Ausdruck an, „ich wiederhole 
Ihnen, Sie fordern Unmögliches von mir. Sie 
kennen die Kreiſe, kennen die Geſellſchaft nicht, zu 
welcher ich gehöre, wiſſen nicht, auf welche Hinder⸗ 
niſſe ich ſtoßen würde, wollte ich wirklich Ihrem 
Rate folgen, aber beſäße ich ſelbſt den Mut, der 
Welt kühn die Stirn zu bieten, ich habe Rückſichten 
auf meine Familie zu nehmen, habe Pflichten 
auch ihr gegeüber zu erfüllen.“ 

„Und dieſe glauben ſie durch Adoption von 
Anna Petrownas Kind, deſſen Erzeuger Sie ſind, 
zu verletzen?“ — fragte Leontjew bitter. „Wer 
den Mut hatte, ein unbeſcholtenes Mädchen zu 
bethören, ſollte wenigſtensEhrgefühl genug befigen,“ 

„Herr Dokter!“ 

„Herr Graf? — Ich ſtehe im Namen 
meiner todten Braut hier und habe die Pflicht, 
Ihnen zu ſagen, daß Sie ehrlos an ihr, an mir 
und an dem Kinde gehandelt haben! — Sehen 
Sie mich nicht ſo drohend an, und laſſen Sie 

vor allen Dingen die Klingel da in Ruhe, ich 
fürchte mich nicht vor Ihren Dienern und werde 
freiwillig gehen, ſobald ich ausgeſprochen habe, 
was mir ſeit Wochen auf der Seele brennt, Sie 
find ein Ehrloſer, Herr Graf, trotz Ihres hoch- 
klingenden Titels!“ 

„Herr Doktor, ich fordere Satisſaction für 
dieſe Beleidigung!“ brauſte der Graf auf, doch 

Leontjew machte eine wegwerfende Handbewegung 
und griff nach ſeinem Hut. 

„Satisfaction?“ fragte er kalt. „Wenn 
Sie Anna Petrowna zum Leben erwecken, wenn 
Sie das Brandmal der Schande von der Todten 
und von dem Kinde nehmen, wenn Sie mein 
Bertretenes Glück mir wiedergeben können, ſpreche 

ich Ihnen das Recht zu, Genugthuung von mir 

zu verlangen und werde bereit ſein, Ihnen ſolche 

zu geben, früher nicht! Ich bin ein Ehrenmann, 

Herr Graf, ein ſolcher aber ſchlägt ſich nicht 
P} 
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an den Tag. Ueber das Motiv feiner That be 
fragt, äußerte er hohnlächelnd, er habe nichts 
weiter als ſeine Verachtung gegen die Geſetze 
und ihre Interpreten zum Ausdruck brirgen 
wollten. Der Burſche wird wegen ſeiner unge⸗ 
heuerlichen Handlungsweiſe nunmehr auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. 3 
In ein er unſerer Dorfſchulh en be⸗ 
handelt der Lehrer mit den ABC-Schützen die 
Geſchichte von dem Jüngling zu Nain und 
fchildert die Trauer der armen Witwe. Plötzlich 
fängt der kleine Fried an zu weinen. Der Lehrer, 
in der Meinung, feine Worten haben dieſe Thränen 
hervorgelockt, fragt ihn teilnehmend: „Nun, Fried, 
thut Dir die arme Mutter ſo leid?“ Da ſchüttelt 
Fried den Kopf uud ſagt: „Neeche Herr Lehrer, 
ech hab' heut' nicht geſchriebe, und nu muß ich 
nachſitzen, und die Muttche wollt heut' grad 
linſen backen, und wenn ich nicht gleich nach 
auſe komm, ißt der Bruder alle allein auf.‘ 
* Aus dem griechiſchen Ver⸗ 
brecherlebe n. Cin griechiſcher Handelsm ann 
wurde jüngſt in einem kleinen Ort in der Nähe 
von Saloniki von fünf unbekannten Bewaffneten 
beraubt und mit Weib und Kind niedergemacht. 


ir f 


den Schauplatz der Blutthat. Er verhaftete da- 
ſelbſt zwei Griechen, Inhaber eines Kramladens, 
da ſie der Mitſchuld des Verbrechens dringend 
verdächtig waren. Bei Durchforſchung des 
Ladens und des zu ihm gehörenden Hofes ſtieß 
nun die Polizei auf einen halb ausgetrockneten 
Brunnen, dem ein entſetzlicher Geruch entſtieg. 
Nicht weniger als neun Leichname fanden ſich 
in ſeinen Tiefen. Die Krämer dort ſcheinen 
demnach die Beraubung und Ermordung durch⸗ 
5 Reiſender ſyſtematiſch betrieben zu 
aben. 

Sternberg i. Meckl. Das hieſige 
Technikum beſteht aus zwei Abteilungen, einer 
höheren Fachſchule für künftige Maſchinen⸗ und 
Elektro⸗ Ingenieure, fünf Semeſter umfafjend ; 
einer mittleren für künftige Maſchinen⸗ und 
Elektro-Techniker (Studiendauer 4 Semeſter) 
und Werkmeiſter (2 Semeſter). Um ſolchen Be⸗ 
ſuchern des Technikums, welche in ihrem Beruf 
tüchtiges leiſten, Gelegenheit zu geben, auf Grund 
des § 89, 6 (ohne: fremdſprachliche Kenntniſſe) 
der Deutſchen Wehrordnung die Berechtigung 
zum Dienen als Einjährig⸗Freiwilliger zu erwer⸗ 
ben, find an unſerem Techmkum beſondere Kurſe 


Um der Verbrecher habhaft zu werden, begab ſichf eingerichtet, in welchen in den Elementarfächern 
der türkiſche Polizeikommiſſar Osman Effendi an! Untericht ertheilt wird, deren Kenntnis vor der 


Oeffentliche Bekanntmachung, 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1901 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1901 bis zum 31. März 1902). 

Auf Grund des § 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hier⸗ 
mit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 5000 Mark 
veranlagte Steuerpflichtige in der 
Stadt Thorn aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 
den 21. Januar 1901 dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer: 
erklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen iſt 

Die Einſendung ſchriſtlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden im Rathhauſe, Steuerbureau, 
zu Protokoll entgegengenommen. Eben⸗ 
da wird den Steuerpflichtigen die in 
Zweifelsfälen nachzuſuchende Be⸗ 
lehrung bereitwill'g ertheilt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30 Abf. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer 
für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im $ 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Thorn, den 5. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende der veranlagungs⸗ 


‚Kommijfion für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt 
er. 21 — Junkerhof — gehörige ab: 
gegrenzte Theil des Hofraumes mit 
einem Eingangsthor verjehen; ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote einen Termin auf 


Mittwoch, d. 25. Januar 1001 
Mittags 12. Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn 

Bürgermeiſter Stachtwitz in deſſen 

Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, zu welchem Miethsdewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mk. 
und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinter legen. 

Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anmeldung eines Brandes in 

der Innenstadt hat am Tage in der 
Polizejwachtſtube, Nachts entweder 
dort oder in der Hauptfeuerwache zu 
erfolgen. 
Auf den Vorſtädten ſind Brände 
in den daſelbſt eingerichteten Feuer⸗ 
meldeſtationen anzuzeigen und zwar 
entweder mündlich oder unter Be⸗ 
nutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichstelegraphen⸗Verwaltung. 

Für Feuermeldezwecke wird auch 
Nachts und in den dienſtfreien Stunden 
an Sonn⸗ und Feiertagen Anſchluß 
an die Fernſprechanlage gegeben. 

Thorn, den 5. Januar 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


für Behörden, 
7a h I 2 vereine und 
Hannover. gente 


Verantwortlicher 


Private. * *. 


Bekanntmachung. 


Am Tage der 200 jährigen Jubi⸗ 
läumsfeier Preußens als Königreich, 
Freitag, den 18. d. mts., werden 
die öffert'ichen Gebäude mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit feſtlich erleuchtet 
werden. 

An die Bewohner der Stadt richten 
wir die ergebenſte Bitte, dieſe Illu⸗ 
mination auch auf die Privathäuſer 
gefälligſt ausdehnen und damit dem 
hochbedeutſamen vaterländiſchen Ges 
denktage auch äußerlich ein freudiges 
und würdiges Gepräge geben zu wollen. 
Thorn, den 12. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Kersten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der auf Freitag, den 18. d. Mts. 
fallende Wochenmarkt wird auf Donner: 
ſtag, den 17. d. Mts. verlegt. 

Thorn, den 12. Januar 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Backpulver, 
Er. Getlers Danille-Suder, 
pudding⸗pulver 
à 10 Pf. Millionenfach bewährt 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


7 angesammelten Milch mit der greetz). gesch. N 


9 Hauskaltungshuttermaschine? 


Jahrliche Ersparninn ca. 100 ur * 
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Stultgart, 
Kutteorfänser fi 
ia Hole #4 


M Prorpekte, auch nber gro 
on unitbertroffener Letetu 
2 une Metall. erstie um! 
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N Bei über 0 / 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, . 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


zu beziehen von der 


cc ge te eld Gulerstrz8 


0 durchPlakate ‚kenntl.Nie 


ED gCd)ös ear 


@ Hygienischer Schutz, ® 


Kein Gummi. I) R G. M. No. 42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
½ Sch. (12 Stück) 
12, „ 3.50 Mt., ¼ Sch. 5 

7 " 1,10 * 
} Auch erhältlich in Dro ſen⸗ u. 


eriagen. 


Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 

präparate ſind Nachahmungen. 
S. Schweizer. Apotheker, 
Berlin O., Hoizmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 

WU 


gegen. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


grauſſchen Konkursmaſſe gehörige Mieths⸗ 
ſoll freihändig verkauft werden. 


Das zur Carl Panse 
grundſtück Podgorz No. 140 
Zu dieſem Zwecke jt 


in meinem Bureau Termin an. 
Verſiegelte ſchriftliche Offert 


Konkurswaren-Verkauf. 


Das zur J. Hirsch'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager in 
Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi. und anderen 
Schuhen, Pelsgarnituren joll im Ganzen verkauft werden. 
Taxe Mk. 10 307.90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377.10. 


Offerten nimmt der r bis zum 19. d. Mts., Abends ent- 


Bietungscaution Mk. 1 


Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Beſichtigung des Lagers zu jeder 
Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten. 


Thorn, im Januar 1901. 


7 


em 


& 


eht am 


Die Verkaufsbedingungen, we 


zuerkennen ſind, liegen bei mir zur Einſicht aus. 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, im Januar 1901. 


Paul Engler, Konkurs⸗ Verwalter. 
Das zur Ulmer & Kaun’jchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 


Nr. 40, ertheilt. 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter, 


. 


ff 


E 


Sämmtliche 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Kaasenstein 8 Vogler A.-,, Königsberg pr., 
Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 


19 
Dommerich’s Anker-Giehorien ist der Dette Kaflee-Zusat, 
„„ 


nebſt ME. 1000 Bietungskaution find 
ſpäteſtens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 


V 


Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 
Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brüdenftraße 54, 1. Etage. 


1 en 
= | 


ertheilt. 


Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeut 


Wen 


Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige 
bei der Erſatzkommiſſion 3. Inſtanz nachzuweiſen iſt. 


Titerariſches. 
Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 


Karte des Afrikander⸗Aufſtandes im Kaplande und 
des Angriffskrieges der Buren. Mit 4 Nebenkarten, 
Begleitworten und einem Original⸗Bruſtbild des Gene⸗ 
rals Chriſtian de Wet. Bearbeitet von Paul Lang ⸗ 
hans. Gotha, Juſtus Perthes. Preis 1 Mark. — Der 
erfolgreiche Guerillakrieg der Burenkommandos gegen 
die engliſchen Heerhaufen und Beſatzungen hat letztere 
bereits ſeit Monaten nicht zur Ruhe kommen laſſen und 
vollſtändig erſchöpft Der unerwartete Einbruch der 
Buren in die Kapkolonie und der immer mehr um ſich 
greifende Aufſtand der Kapholländer, der ſogenannten 
Afrikander, hat mit einem Schlage die Kriegslage ge- 
ändert, die Hoffnung auf endlichen Sieg der buriſchen 
Sache neu, überall das Intereſſe am Verlauf des jüd- 
afrikaniſchen Raubkrieges wieder geweckt. Da erſcheint 
wieder zur rechten Zeit Prof. Paul Langhans, deſſen 
bekannte „Burenkarte“ in Hunderttauſenden von Exem⸗ 
plaren über die ganze Welt verbreitet iſt, mit ſeiner 
„Afrikanderkarte“ vor dem Pub ikum, ihm den Verfolg 
der ſich überſtürzenden Ereigniſſe zu ermöglichen. In 
klarer Anſchaulichkeit zeigt er den Verlauf der einzelnen 
Einfälle der Buren ins Kapland, die berühmten Streif⸗ 
züge de Wets und die Stellung der anderen Burengene- 
räle. Nebenkarten ſtellen dar die Anſtrengungen der 
Engländer, durch Verſtärkungen aus allen ihren Kolo- 


Billigſte Preije. 


von jedem Bieter unter ſchriftlich an⸗ 


frei Haus 
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in 
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ster 


Versand frei, 
Probe, 


15 


2 


1 — 
2 . (Telephon 743.) / 
bote 20 83 9 Rath ® 
in allen Insertions-Ange- 
3 legenheiten wird jedem Hohle 
Interessenten bereitwillig 


à 50 Pf. 


* 
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Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Große Auswahl in Fächern und 
Rezenſch 


| en von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Gummiſchuhe 


werden beſohlt und reparirt. 
Ostrowski. Schuhmachermeiſter, 
Coppernicusſtraße Nr. 24. 


Brennholz 


in Kloben und geſpalten, Terntroden, 


ſowie Steinkohlen, 


beſte oberſchl. Marke, liefert billig 


Oskar Klammer. 


W · Fernſprecher 216. 


Weltausstellung Paris 1900 
Goldene Medailie. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
onfülle und fester Stimmung 
mehrwöchentliche 
gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


EXGELSIOR: 


PREISLISTE GRATIS und FRANKO. 


eee eee, 


erhält man dauernd in gutem, brauch 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 

5 bei Anders & 


ſchen Zeitung, Geſ. m. b. 55 Thorn. 
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nien den Aufſtand niederzuringen, ſowie die Lager der 
gefangenen Buren bei Kapftadt, auf St. Helena und 
Ceylon. Ein wohlgelungenes Originalbild zeigt die 
energiſchen Züge des berühmten de Wet, deſſen Geiſt über 
allen neueren erfolgreichen Kriegsthaten der Buren 
ſchwebt. Für den geringen Preis von 1 Mark bietet die 
techniſch ſchön ausgeführte Karte eine Fülle von Anre⸗ 
gung und Bel hrung, jedem Burenfreunde ein unent⸗ 
behrliches Mittel zum Verfolg der kommenden umwälzen⸗ 
den Ereigniſſe. 


Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtſchaffner, 900 Mark 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Ge⸗ 
halt ſteigt bis 1500 Mk. Marienwerder, Schiedsgericht, 
Kaſtellan und Vote, 1000 bis 1500 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung, Heizung und Beleuchtung, von 3 zu 3 Jahre 
ſteigend um 100 Mk. Oliva, Gemeindevorſtand, Schul⸗ 
diener, 60) Mk. Podgorz, Magiſtrat, Schuldiener 324 
Mark jährlich und freie Wohnung. 


Es weiss dedermann, dass 


eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge 
Frau aber auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine 
anerkannt gute Waare mehr zahlen muß als für eine 
minderwertige, für eine ſchlechte. Eine kluge Frau wird 
z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering’s berühmte 
Eulen Seife, weil fie weiß. daß fie damit die Schönheit 
und Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte 
empfängt, was die Seifenbranche bietet und daß ſie trotz⸗ 
dem billig einkauft. Doering’s Eulen Zeiſe ſei Jıd ermanns 
toiletteſeife. Preis überall 40 pig 


Zu vermiethen 
Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 

Brückenstrasse 8. 
Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
zu ver⸗ 


Eine Wohnung wen. 


©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Größte Auswahl. 


Geräumige Wonnung von 5 
evtl. 6 Zimmern und Zubehör ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 20, U. 

Näheres im Contor daſelbſt. 


irmen. 


Wohnung im 1. Stock von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


. ͤ—. ein 

1 Wobnung 4 Zimmer Küche, 
und Zubehör. 

2 Wohnungen a 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
virt, vom I. April zu vermiethen 

Bachestrasse 15. 

Näheres bei Steinbrecher, 

Hundeſtraße 9. 


2freundl. Wohnungen 


von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör 
ſind vom J. April ab zu vermiethen. 
Paul Engler. Baderſtraße 1. 


Zu vermieten 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchlie ßender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 


und großen hellen Kellern. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 


die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmrige Wohnung von 
ſofort, und v. 1. April die Wohnung 
hochparterre, 5 Zimmer 2c. 


Albrechtſtraße 4: 


1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
2. Etage vom 1. April 1901. 

Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 

Zentralheizung vom 1. April 1901. 

1 dreizimmrige Wohnung im Sou⸗ 


terrain mit Zubehör und Heizung von 
fofort. Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Anzahlung, 7 Simmer, Rage f. duet sing 
R N 1 he u. Zubeh. billig 
ri Preisverzeichniss- franco. zu verm. Chorn III, Steileſtr. 12. 
Na EIER THE 3 Dimmer unb 
Annoncen Balkonwohnung > ginn: 
5 vermiethen Bacheſtraße 12. 


I. Etage. 7 öimmer, oder I. Et. 
6 Zimmer, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 17. 

“ Kwiatkowski. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phiſikus De. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Zähne 


Co. 
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